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i Bittere Enttäuschung .
Aus Versailles wird unS geschrkeden :
Der Abgeordnete Paul Mistral , MÄglied der Inter »

.« rionailen Immission , die im Auistvage des intevnElmalen
sozialdemokratisäxn Büros eine Studienreise durch Teuttch-
tand uniernchmen soll , schreibt in der „Humonite" vom 20 .
Mai unter der Ueber^christ „Bittere Errträuschmra" :

Ob man ihn in seine territorialen , in seinen wint 'chalt-
sichen oder in seinen finanziellen Klauseln unteoucht , wird der
Friedensentwurf , soweit wir ihn durch das Rommee, das ums
M>gcben wurde, kennen, den Wlkem eine bittere und
schreiende Enttäuschung bereiten . Wenn er genau
durchgesührt wird , wird grundsätzlich nichts cm dem Regime ge¬
ändert werden , unter dessen Last Europa zuiqmmenbrach. Der
Vertrag vorringert keineswegs die Gefahr eines künftigen Krie¬
ges ; er bereitet weder die Entspannung, noch die EiÄwafffrmg
der Geister vor ; er verewigt vielnpchr die Gegensätze und das
System der Rüstungen.

Die Vormundschaft “Frankreichs über das Saarbecken , ver¬
schlimmert durch eine DoÜksbefragung zwecks Annektion dieser
Gegend in Frankreich , wird nickt verfehlen, ständige Rivali--
täten und Streitigkeiten hervorzurusen .

Die “
Besetzung des linken Rheinufers wird Frankreich nöti¬

gen, die allgemeine Wehrpflicht und eine starke Armee auf-
rechtzucrhalten. Während das Land aus asten Wern geblutet
bat, wahrend unsere produktiven Kräfte auf ein Minimum
herabgesetzt sind, während aste Energien der Nation kaum ge¬
nügen dürfien, um unsere Ruinen wieder auszubauen und die
wirtschaftliche Tätigkeit wieder zu beleben, werden Hundert¬
tausende von jungen Menschen eine kostbare Zeit damit ver¬
geuden müssen , eine wenig glänzende Roste zu spieken . Aber
das wird die NusrechjechaHmg brMmter Stöbe, zahlreicher
OMiere geistatten , sowie die Sicherheit neuer Derd '

ervste kür
die Liesranton und Fabrikanien, von Kriegsmaterial. Der
französische Militarismus wird den preußischen
ersetzen, und die militärischen Ausgaben werden auf einen be¬
reits sehr belasteten Etat noch mehr drücken .

Andererseits wird die ILjShrrge AnwekercheA des Siegers
in den deutschen Städten das sicherste Mittel sein , die traurige
Erinnerung an den Krieg immer wach zu halten . Sie wird
nicht verfehlen , den Haß gegen den Eindringling Ed den Rc-
vamchageK zu chüron. Sie wird eine standM Ursache von
Zwichensällen sein , die die schwersten Folgen haben könnten .

Das Interesse Frankreichs , wie auch das des Woktsrieüens
verlangte, daß man anderswo die für die Durchführung der
Kliameln des Vertrags nötigen Garantien suche. Diele Ga¬
ranten bestanden in einem Völkerbund , der nicht ein
Bund der siegreichen Staaten, sondern der organisierte Bund
aller Völker im der intarnationalM Solidarität gewesen wäre.
Die Macht aller für pxe Ausrecht- rhaltimg des Friedens

^
ver¬

einigten Nationen Ed die w' ttsckaftiichen Zlvüngsmittel ,
über die die Welt verfügt, hätten es weit besser ermöglicht,
die Achtung der Derpffichttmlgen zu erzwingen imd die kriege¬
rischen Gelüste zu unterdrücken .

Das war der Gedanke des Präsidenten Wiffan . Das war
der durch den internationalen Sozialismus ausgedrückte Wil¬
len . Das war die Lö'

mrg, d:e alle Völker erwarteten, welche
>o schmerzhaft gelitten hatten und denen man einen dauernden
Frieden Ed das Ende der RüstEgen versprochen hatte.

Die kapitalistischen Regierungen haben es nichts gewollt.
Sie haben nicht vermocht, dem Drucke der Imperialisten und
der Militärs zu widerstehen . .

Sie heben nickt jede Chance
beiseite Geben wollen , neuerdings die W '"ratnmen und An¬
sprüche des Proletariats im Mute ersticken zu können. Sie
haben in die Klauseln de§ Vertrages sichere Keime M neuen
Kriegen herein gübracht .

Was zuerst auffällt, ist die Dauer der wirtWaffffchen
Sklaverei, die di« Entente DeuffchLand auszuorlogen gedenkt .
Fch glaube nicht, daß im Lause d̂er Gckchichte ein Sieger je¬
mals für eine solange Zeit so schwere Verpflichtungen vom
Besiegen erzwungen hat. Um die Bezahlung dieser Schulden
und die Ausfühmng der auferlegten Bedingungen zu sichern ,
ist die Besetzung mit all ihren Kosten Ed all ihren Gefahren
von Konflikten der viel sicheren Wirkung eines wirklichen Völ¬
kerbundes vorgezogen worden .

Tie Anerkennung vom deutscher Sette einer Schuld an die
Entente in einer Höhe, von der unsere Regierenden selbst wis¬
sen , daß sie niemals wird eingetrieben werden käMen , wird
im Herzen des deutschen Volkes die Entmutigurm und den
Haß wacsihakten . Entmutigung , weis man daS Ende dieser
wirtschaftlichen Sklaverei nicht wird erblicken können, Zorn
wegen der Härte , mit der man behandelt wurde , Wunsch einer
Revanche , um einsst die'er Sklaverei entgehen zu können.

Indem Frankreich seine Kriegsformeln Lögen geistmst hat.
indem es die WilsonWen Lösungen beiseite . geschoben hat.
hat es außerdem ein ichechtes finanzielles Geschäft gemacht.
Weil wir in die von Deutschland geschuldeten Summen die
Famllienunterstützungen und die Militärpersionm binemnah-
men , sind Amerika Ed England veranlaßt worden - dasselbe
zu tun , und ffre Forderungen sind aus diele Weite beträcht¬
lich erhöht worden und nehmen daher einen größeren Rcmm
in der allgeineinen Recknnng ein.

Während, wenn man sich an das Prinzip des Präsidenten
gBipoft gehakten M -e, von Teut ^ and nur die WiebSMl!--

machung der materiellen KriegsWden zu verlangen , hätte
der Haupttril der Forderung der Entente nur zumeist das¬
jenige enthalten, was Frankreich und Belgien geschuldet wird;
und da die vom TeutWand bezahlte Summe in ollen Fällen
dieselbe wäre, würde der auf unser Land entlastende Pro¬
zentsatz größer gewesen sein,en So haben untere Imperialisten
in der Absicht der Formel : „Deutschland wird alles bezahlen"
einen Schein von Verwirklichung zu geben , den Interessen
Frankreichs geschadet und zugleich für die Zukunft zahlreiche
Ursachen von Konflikten und Kriegen gS'chaffen .

Welche grausame Enttäuschungen für die Völker ! Und zu¬
gleich welche Lehre ! Um uns zu den schlimmsten Opfern zu
veranlassen , hatte man vom Krieg des Rechtes Ed vom Frie-
den der Gerechtigkeit und Abrüstimg gesprochen , der durch die
Entente verbreitete Friedensvertrag fft die Vernermmg aller
unserer Hoffnungen . Frankreich und die Menschheit werden
die furchtbaren und unausbleiblichen Folgen dieses Friedens
tragen, um die Revision dieses Friedens zu erzwinM , den
die kapitalistischen und imperivlistschrn Regierenden in verbre¬
cherischer Weise sabotiert haben.

- -

Sie beWm SegMorsMe.
Berlin , 27 . Ma : . Wie verlautet, gehen die deutschen Ge¬

genvorschläge nickt auf alle Einzelheiten der Wgneri-
'chen Friedcnsbodingungen ein. Es galt, das gesamte
Friedenswerk aus eine neueGrundlagezu stellen.
Gegenüber den rein mechanischen Sickerungen, die meist in
geistlosen VernichtzmgM bestanden, stellt der deEcke Gegen¬
vorschlag die organischen Sicherungen auf die Idee des
N e ch t S und auf das Prinzip der Gemeinsamkeit
aller am Krieg beteiligten Völker . Ter Wider¬
spruch, der darin lag , daß vom Deutschen Volk eine ungcheuer -
liche Kontribution erhoben werden und ihm zug 'eich aste
Möglichkeit genommen werden sollte, im Verfalls dieser Kon-
trihution wieder stark und konkmrenffähig zu werden , lucken
die deuffchen Gegenvorschläge zu Den . Die Vorschläge begin¬
nen mit dem Völkerbund . . Der deutsche Entwurf ent¬
hält die grundsätzliche Zustimmung zu der HenabsttzMg des
deutschen Heeres auf 100 000 Mann imd bietet auch noch die
Abrüstung sämtlicher Linienschfffe an unter der Voraussetzung ,
daß dom dmiffcken Volk ein Teil der kür reine Ernten; unent¬
behrlichen Handelsflotte zurückgvgeben werde. An die Spitze
der territoriale n Fragen wird der Grundsatz gestellt,
daß keine territoriale Veränderung stattfinden
darf ohne B e f r ag u n g der von ibr betroffenen B e v ö l -
k e r u n g, daß zweitens jede territoriale gtegelung im Interesse
und zugimsten der beteiligten Bevölkerung getroffen werden
muß ; drittens, daß es sich um klar umschriebene nationale Be¬
strebungen handeln muß . Don dimem Gnnnd'

atz aus wird di«
Abtretung Oberschlesiens mit Naübruck abgelehnt .
Das gleiche gilt für die AnPrucke aujf O st v r e u tz e n . W e st-
preuß n und vor allem für Memel . Was Danzig an-
belangt, io wird der konkrete Voncklag gemgckt, einen F r e i -
h a f e n in Danzig zu schaffen , der NeritralifterEa der Weichsel
zuzustimmen und den Polen völlig? Meichberechtsgung in der
Benuhimg der Verkehrseinrichffmgen zu gewähren. Tw be¬
setzten Gckiete sollen innerhalb sechs Monaten staffeltveife ge¬
räumt sein . In bezug auf die Kolonien geht der b? !Ä
Dor'chlan» dahin, falls der Völkerbund Anstande kornmt, in den
Deutschland sofort als gleichberechtigtes Mitglied mrsigmom-
men werden soll . TentNand die Derwo-Itimg der Kolonien
nach den Grundsätzen des Völkerbimdes zu führen bat , ge .̂ o-
nenfalls als dessen Mandatar . Tie Strafbestimmun¬
gen werden abgelebnt , da nach den gegnerrchen Dorlchlä-
aen die Alliierten Kläger und Richter zu gleicher Zeit waren.
Der Vorschlag eines neutralen Gericktshofes. der alle beaonge-
neu Verletzungen der Gesetze Ed Bräuche des Krieges abnrtei-
len ioll . wird wiederholt.

Was die wirtschaftlichrn . Ed finanzielle »
Fragen anbeüangt , so berücksichnüpm di? deut '

chen Gmenvor»
Mäg ? in jeder .Ansicht die Bebürfniffe Ed Ansprüche der
Alliierten, baonders Belgiens imh Nordfrankreichs , und der-
nrbvn mm , Sickerungen Ed Wege zu schassen, um d'

eeen Be-
durfniffen überbantzt genügen zu. können. DeirffchlaNd erklärt
sich bereit , bis 1826 zwanzig Milliarden Goldmark zu zahlen
und vom 1 . Mai 1917 ab jährliche Jlbzahkunoen in zinsfreien
Raten mit der Maßgabe, daß die gckamte fesbmstellende Scha-
deulgst in keinem Fall tan Betrag von 100 Milliarden Gold-
mark Wersteigen Äst, zu leisten , bicrin eingerechnet 'owobk
die Leiisinngen an Belgien , wie die bereits erwähnten 20 Mil-
starden Mark in Gold . Die'? ffnaerziellen Zustchenmgen
stehen aber im Zusammenhang mit den territorialen
Frcrgen . Deutschland nahm die DervllMMg aus sich, asten
Schaden zu erleben , der der Zivilbevöckermm der Alliierten in
den buchten Gebieten van Frcmkre'ck rmd Belgien und ibrem
Eigentum !mrch den Anariff Deutschlands zu Waffer . zu Land?
Ed in der Lust zugefücst wurde , unter der Voraus¬
setzung und auf der Grundlage feistes da mol i aen
Bestandes . Tritt sine Dermiudenung des ReiKdgebiet ?
ein. so mich auch dir Sckadsneffatz'umme enllprackevd verteilt
werden . Ter mit der FcffEtellEg der Schäden befaßten Eom-
mffsion des Reparaffons soll eine deutsche Kommis¬
sion beigoaeben weiden , die sich mit ihr zu einiaen bat ; im
Falle dar Nichteinigung entscheidet ein gemilchtes Scki>eds-
gepiH Eher neutralem Vorsitz. Ws chestere DarausjetzpMj,ll

der ZahstmgSmöglichkeit ifft anzusehen, daß Deutschland noch
Maßgabe seiner LeistungsMigkest einen bestimmten Prozent¬
satz der gesamten ReichsemnÄhmen als Annuität zu zahlen hat ,
daß keine Verminderung des Reiches eintrüt , die nicht eine
Folge des ScDstbestimmungsrechjs ist, daß ihin bei Wieder¬
aufnahme seiner überseeischen Beziehungen die Wiedergewin¬
nung

“dar Kolonien nicht versagt wird, daß ihm eine hin¬
reichende Hmidcl-?flotte darbleikt, und daß es ihm aelingt, dir
aus dem Reichsgebiet ent.fsrnt.en Vermögen mif dem Wege in-
ternalianalcr Rechtshilfe zur Versteuerung horanzuziehcn.

Vevsaitler.
WTB . Versmllrs, 30 . Mai. Nach dem „Temps " hat der

V t e r e r r a t gestern vormittag eine kurze Sitzung abgohfften.
Am Nachmistvg hast er sich wiederholt vereinigt , um Kennt¬
nis von den bereits übersetzten Teilen der Gegenvorschläx
zu nehmen .̂ Wie der „T e m p s" meldet, ist in der Adria -
frage ein Einverständnis erzielt worden . Präsident
Wilson hat seine ZustimmEg zu dem Arrangement gegeben,
das auch Orstmdo angenommen hat . Das Abkommen besagt
u . o. : Die Stadt Fiume außer dar Vorstadt und der Zu¬
fahrt wird mit dem westlich angrenzenden Gebiete einm unab¬
hängigen Stadtteil bilden, der unter der Aegide de? Völker -
bn.ndes gestellt wird.

Die deutsche Gegenforderung ,
Berlin , W . Mai ., Zu der Meldung Deutschland habe eine

Gegenforderung von 13 Milliarden Blockaveschaden «» ' gestellt, be¬
merkt , die „Deutsche Allg. Ztg.

" : Die Gegenforderung dürfte sich
auf die Zeit seit Abschluß des Waffenstillstandes beziehen , da
Deutschland mit der Besetzung der Rheinbruckenköpfe und mit der
Auslieferung der Kriegsflotte ufw . kEpfunfähig geworden lvar,
habe die Blockade aufgehört, ein Kriegsmittel zu fein , sondern sei
nichts anderes , als ein «nznlstfsiger politischer Zwang zur Annahme
des Dittatfriedens .

Erweiterung der DrsachlmMorrr auf 80 Kilometer.
T . K. Mainz , 28 . Mai . Die M ilitärbehörde , die den

Nachschübe für da» Besatzungsheer leitet, erhielt den Befehl , daß
im Falle einer weiteren Besetzung Deutschlands die BesatzungS,
«rmce 80 Kilometer weiter auf der rechten Rheinfrite auSzudehne»
fei. Die englischen Truppen werden dann das gesamte Industrie»
und Ruhrkolstengebiet besetzen . Zu diesem Zweck wurden bereits
000 englische Ingenieure und Techniker gu: Besprechung nach
Köln berufen. Alle Beurlaubungen im besetzten Gebiet find zu¬
rückgezogen und Sie bereits abgereisten Urlauber erhielten trle».
graphische Rückordnung . >

Proteste der Arbeiterpabteleu.
WTB . Versailles, 28. Mai . DaS nationale Komitee der „ Don.

födöration generale du Travail " erörterte gestern nachmittag noch,
mals das Friedensproblem und nahm schließlich mit allen
Stimmen gegen L Enthaltungen einen Antrag an, in welchem
erklärt wird , daß der Vertrag eine Verneinung des Selbst -
best i m m u n g S r e ch t der Völker sei, annektieren, die Ver-
pflichmng bezüglich der Gesellschaft der Nationen verleugnen, zn
dem alten Bündnissystem zurüakehren, die allgemeine Abrüstung
unuiöglich machen, den Kolonialismus sortsetzen, daß ihm jedes
rnteruanonale Finanzsystem fehle, daß ihm ein wirffchaftlicher
Internationalismus fehle , daß er den Wirtschaftskrieg und
die Blockade f o r t s e tz e, daß jede wahre internationale Ar¬
beitercharta fehle. DaS nationale Komitee verlangt schließlich eine
Stev“dierung des Friedensverirages und erklärt, daß getreu den
Grundsätzen eines Friedens der Freiheit und Gerechtigkeit die A r,
b '. terklasse Frankreichs entfchloffen sich verpflichtet , sowohl
durch eine nationale Aktion wie durch gemeinschaftliche Anstreng¬
ungen mit den Arbeitern anderer Naionen auf die Verwirklichung
eine» wahren VölkerfriedenS hinzuwirken . Die Delegation der
französischen Gewerkschaften wird diesen Standpunkt auf der inter¬
nationalen Gewerkschaftskonferenz in Amsterdam vertreten»

WTB . Bern , 30 . Mai. Wie der . Avanti " meldet , hat die
sozialistisch « Kammergruppe ein« einstimmig ange¬
nommene Tagesordnung , die allen sozialistischen Frak -
tionen der Welt mitgeteilt werden soll, beschloffen , sich der
Rat ' fizieru ng des Friedensvertrags durch das Par¬
lament mit allen Mitteln zu widersetzen und mst Nach¬
druck darauf hinzuwirken, daß der Friedensvertrag in seiner Ge¬
samtheit bei den nächsten Wahlen dem Urteil ds Volkes unter,
breitet wird.

WTD . Amsterdam, 28. Mai . Nach den englischen Blättern
dom 26 . Mai veranstaltete die Workers Socialist Federation am
Sonntag eine Krindgebung am Trafalgar Squar in London .
Thomas hielt eine Rede, in der er sagte , die einzige Art, in der
die Arbeiter gegen einen kapitalistischen Krieg , gegen die Revo¬
lution der russischen Arbeiter pwtestieren könnten, sei ein«
soziale Revolution . Die Rede wurde mit lautem Beifall
begrüßt.

Deportierung deutscher Arbeiter .
Berlin , 29 . Mai. Daraufhin , daß die Arbeiterschaft in ei¬

nigen Werken von Benrath bei Düffeldorf trotz deS gefällten
Schiedsspruchs des von ihr angcrnfenen englischen SchiebS .
gerichtS zur Durchsetzung ihrer Forderung auf Zahlung einer
Gntfchuldnngssumme erneut in den Ans st and trat, ordnete
die englische Militärbeh Srde , wie verschiedenenMorgen-
blättern berichtet wird, die Deportation der ausständige »
Arbiter zur Arbeit in dem WiederaufbauunAL ^

cbie in Belgien und Frankreich an.
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Em Schief -befchl Fochs bei Grcnzübcrschre.tungen.
. An zuständiger Stelle erfahren die P . P . N . : In einem Be -

< pwsl des Marschnlls Fock vom 3 . Januar 1919 wird gesagt , daß
tmf alle Personen, welche die Grenze zwischen

'
dem be¬

setz i ^ n Gebiet und der neutralen Zone überschreiten , ge -
I tü o f f e n werden soll , glechgültig. ob sie sich schon auf neutralem
Gebiet befinden oder nickt. Da die Beobachtung dieser Vorschrift
be ' ondcrs zur Zeit der Feldbestellungen und der sonstigen land¬
wirtschaftlichen Arbeiten die Sicherheit der Grenzbevölkerung ge-
ckäbrdet, wurde in Spaa am 22. Mai wegen einer derartigen Maß-
chabme schärfste Verwahrung eingelegt. Ferner wurde um Herbei¬
führung eines Bcsebls ersucht, der für die Tauer des Waftenst-ll .
standes besteht, daß die Posten der Besahungstrufpen von der
Schießwafse nur dann Gebrauch machen dürfen , wenn einwands-
srci feststehl , daß eine Grenzüberschreitung tatsächlich stattgefunden
hat (also nicht bei etwa gen Versuchen , dies zu tun,) und wenn
kein anderes Mittel zur Feststellung oder Festnahme des Täters
^ usreicht .

Französische Sozialisten in Berlin .
T . K . Versailles, 28 . Mai . Nach einer Meldung der „Times "

MS Berlin traf dort eine Abordnung französischer Sozialisten
ein , die mit den Unabhängigen und Kommunisten verhandelten,
denen sie gewisse Zugeständnisse der französischen Regierung für
den Fall einer Kabinettsbildung zusagte . Tie Kommunisten haben
sich aber angeblich noch nicht festgelegt . Die französischen Sozia¬
listen kehrten darauf wieder nach Paris zurück.

Amerikamschrs Siegesmonument .
Amsterdam , 27 . Mai . (WB .) Dem „Nieuwe Rofterdam -

Ttf-cn CouvMt " zufolge , rst am 23 . Mai in Amerika di« Samm¬
lung für eine nationale Spende eröffnet worden . Ter
Zweck der Sammlung ist, 9 Mill ' onen Dollar zusammen zu
bekommen, um mit diesem Geld ein nationales Sie¬
gesmonument in Gestalt eines riesigen , 7000 Personen
fassenden Gebäudes zmr Abhaltung von nationalen und inter -
Mionolen Versammlungen in Washington zu errichten.

Das französische Paradies .
* Immer klarer werden die Bestrebungen der Franzosen ,

das besetzte Gebiet für den Anschluß cm Frankreich zu ge¬
winnen . Nicht nur in der Pfalz wird dahingehend verjähren ,
sondern auch die Stadt Mainz ist dazu auserkoren . In der
dort erscheinenden Wochenschrift „Le Rbrn Jffustre " wird :n
deutscher und französischer Sprache naMuweivn versucht , daß
der blühende Ec '

chäfisgang in Mainz darauf zurückzm
'ühren

sei, daß durch die Besetzung des linken Rheinufers Mamz
vor der Rivalität Frankfurts geschützt iei. Den Mainzern
wird dies zu Gemüte geführt und betont , daß es ihre Sache
fei, ob der gute Eesckäsis-gang bleiben oder ob Mainz endgültig
seinen Namen „Das goldene Mainz " verlieren soll .

Es ist zu durchsichtig , was hier bezweckt werden soll , näm¬
lich nach 15 Jahren sich dcmernd von Deut ' chkand trennen .
Alle Herrlichkeiten der Welt werden den Mainzern dann
lockend vor Augen gehalten. Eine Mustermesse wie die in
Leipzig ; eine Warenbörse , an der Hauptsächlich französische
Kolonialwaren gehandelt werden sollen ; der HolzhciNldel für
Frankreich und Belgien sM sich hier abwickeln und schließlich
wird der Bau des Rhein -Main -Tonaukanals in Aussicht ge-
stektt. Zirm Schluß kommt noch einmal die Warnung :
; „Verhält sich die Stadt jedoch passiv und überläßt sie sich
den kommenden Ereignissen , so wird sie im Gegenteil nach
15 Jahren mit den letzten französi'chen Soldaten Aren Glanz
und ihren Reichtum verschwinden sehen . Sie wird in den
Rang der Städte verfallen , welche eine glänzende Vergangen¬
heit hoben und wo alte Denkmäler von vergangener Pracht
zugen, wo jedoch aller Handel verflogen ist.
zeugen , wo jedoch aller Handel verflogen ist.

i Deutlicher kann die Werbung für den Anschluß Kn Frank -'
reich nicht mehr betrieben werdem

Der Vormarsch gegen Petersburg .
' pr!Tf '

T . K. Stockholm, 23. Mai . Aus H e l s i n gf o r s wird gemeldet ,
ruß der Anmarsch der bolschewistcnfeindlichen Elemente auf Peters¬
burg eine Mnslenflucht der Bolschewistenführer zur Folge habe .
Sie flüchten alle Hals über Kopf nach dem Süden Rußlands , der
noch fest in den Händen der Roten Armee ist . Die Lage in Pe¬
tersburg ist geradezu katastrophal , da die Organisation des Eisen¬
bahnverkehrs vollkommen versagte. Ein Zustand, der neben an-

MWGrMmltzin der
'Kllrlsniher

Galerie.
Die unerhört harten Bedingungen, unter denen das deutsche

jVolk Frieden erhalten soll , nehmen ihm neben vielem anderen auch
das berühmteste Merk eines seiner größten alten Meister, den
^Jsenheimer Altar" Mathias Grünwalds . In Jfen 'beim , einem
nicht weit von Gebweiler gelegenen oberelfässischen Marktflecken ,
bestand seit dem Ausgang des 13 . Jahrhunderts eine Niederlassung
der Hospitaliten vom hl . Antonius, deren Kirche um das Jahr 1600
in großzügiger Weise ausgeschmückt wurde. Den wertvollsten Teil
dieses Sckmuckcs bildete der Hochaltar , dessen Flügel und Flügel,
türen Grünewalds Bilder aus dem Leben Christi und mehrerer
Heiliger zieren. Tie bedeutendsten Bestandteile des Altars , vor
allem die Gemälde Grünewalds , wurden zur Zeit der französischen
Revolution nach Kalmar überführt, wo sie sich vis zum Ausbruch
de? jetzt abgeschloffenen Weltkrieges befanden. Damals wurden sie
nach München überführt, von wo sie jetzt Frankreich zurückemp¬
fangen dürste .
! Deutschlands Kunstbesih wird auf diese Weise einen unermeß¬
lichen Schaden erleiden. Für alle, denen Grünewalds Kunst je
tiefste Erbauung und Trost bot, ist dieser Verlust ein Sckmerz,
der nur dudch die Tatsache gemildert werden kann , daß zwei nicht
mehr minder große Werke de? Künstler? unferm Lande erhalten
bleiben und ihre unvergängliche Kraft und Schönheit weiter zu
jenen Empfänglichen sprechen lasten , denen sie vor vierhundert
Jahren geschenkt wurden. Es sind , um es gleich zu sagen , eine
Kreuztragung und ein« Kreuzigung Christi , zwei Bilder, die jetzt
unsere Karlsruher Galerie als höchsten Schmuck birgt.

Freilich, jene? Deutschland , aus dessen Tiefe und frommer
Inbrunst sie einst empfangen wurden, jenes verinnerlichte schlichte
Volk, das noch eines Glaubens fähig war , es ist untergegangen.
Mober politischer Gewaltdünkel, militaristische Machtorgien, kapita¬
listische Vergewaltigung und egoistische Ausnützung des Mitmen.
fchen, zyniscke Zerstörung aller Reste von Gläubigkeit, all das tabte
sich in dem Deutschland aus , das in den Weltkrieg taumelte .^ DaS
wahre, kraftvolle heilige „ Deutschtum " lebte nur noch in der Sehn¬
sucht derer , die all ihren Mitmenschen ein würdiges freies Bru¬
derdasein sichern wollen , in den von der Größe der sozialisti¬
schen Idee ergriffenen Arbeitern . Und jetzt, durch
die Revolution erweckt, hat das alte und zugleich neue, jugend-
krische Deutschland sich mächtig erhoben . In der Zeit tieffter
äußerer Demütigung kann ünd muß es stolz und frei aufschauen ,
weil es die Sklavcnketten abgeworfen hat , die es einer ganzen
Welt verfeindet und verächtlich gemacht hatten, . weil es prüfend
in sich gegangen ist und willens ist , dem Egoismus zu entsagen und
feen Nächsten seine volle Menfchenwürdige zu geben .

Freitag den 30. Mai 1918.
derem auch die Folge hat , daß die Maßnahmen Lenins zur Ver.
teidigung der russischen Hauptstadt vollkommen unausführbar sind.
Nichtsdestoweniger sind zahlreiche russische Flüchtlinge unter un¬
säglichen Schw .erigkeiten an der finnischen Grenze angckommen .
Eine große Anzahl dieser Flüchtlinge ist hier den finnischen Weißen
Garden zum Opfer gefallen , die alle aus Rußland kommenden
Perionen ohne Ausnahme als Bolschewisten ansehen und nieder-
schietzen .

Zur Umbildung der bayerischen Negierung .
* Bekanntlich hat der Parteitag der bayerischen Sozialde¬

mokratie mit überwiegender Mehrheit den Ministerpräsiden¬
ten Een . Hofsmann ermächtigt , die Bildung einer Koa¬
litionsregierung in die Wege zu leiten . Nicht nur
in Bayern , sondern darüber hinaus war man im ersten Mo¬
ment über diesen TeMuß überra ' cht . Allerdings bei ruhiger
Ueber' egung mußte sich .jeder tagen , daß wichtige Gründe Vor¬
gelegen haben müssen, um das sozialistische Ministerium in em
koaliertes zu verwandeln . Und die bekannt gewordenen
Gründe der Umbildung sind so stichhaltig, daß sie von der
Norwend ' gkeit der Umbildung überzeugen .

Das bisherige sozialistische Ministerium war wegen der
Ablehnung einer Reihe von Parteigenossen , die man durchaus
für gee ' gnet hielt, in die Regierung einzutreten , nicht ganz
zu besitzen . Daß sich heute niemand drängt , das verantwor -
tung -volle Amt eines Ministers zu übernehmen , ist begreiflich,
denn noch nie hat Unverstand , Bosheit und Unverantwortlich -
keit weiter Kreise die Rogierungsarbeiton so verekelt, wie dies
zurzeit der . Fall ist . Hinzu kommt , daß das Ministerium
Hoffmann bis zur Erschöpfung ül . . lastet war . Eine der
hauptsächlichsten Ursachen war denn auch die allgemeine politisch

'

Lage in Bayern ; das weitere , daß die Unabhängigen
eine Teilnahme an der Regierung ablehntm . So blieb kein
besserer Weg übrig , als der , ein Koalitionskabinett zu bilden.

Die Bedingungen , unter denen die Errichtung
eines Koalitionsministermms gutgcheitzen wurde , sind : Eine
sozialistische Mehrheit im demselben, Leitung des Kabinetts von
einem Sozialdemokraten , außerdem eine Reibe wichtiger Zu¬
geständnisse hinfiWch der revolutionären Sicherungen , der
ökonomischen und sozialistischen Neuordnung usw. Die Be¬
dingungen lassem erkennen , daß eine fortschrittliche, freiheitliche,
demokratische Politik gewährleistet ist und die Arbeiterschaft
auf ihre Rechnung kommt. .

Zur Auslieferung des Kaisers . '

T .K . Basel , 28 . Mai . „Daily Mail " berichtet aus Paris ,
die Alliierten hätten eine Aendernng ihres Beschlusses über die
strafgerichtl

'
cha AkmrteiZrmg des deutschen Kaisers rmd der

deutschen Admirasle, Generale und Politiker äbgclehnt. Die¬
ser Beschluß sei einstimmig gefaßt worden . Auf der Liste
der Schuldigen stchen 123 Namen . Tie Prozesse sollen inner¬
halb eines Jahres nach Friedensschluß durchgeführt werden .

Daden.
Die Revolution marschiert!

An die Direktionen der Höheren Lehranstalten , die Kveis-
jchulämter und die Schulfondsverwaltungen ist folgender Er¬
laß ergangen :

Rach einem Beschlüsse des StaatsmmUerinms sollen die
an den Tiensigetäuden befindlichen In - und Aufschriften und
Wappen , die die Bezeichnung „Großherzoglich" tragen und
die Krone oder sonstig? auf die frühere Regierungssorm Be¬
zug nchmende Merkniale austreisen , alsbald beseitigt werden.
Ausnahmen sind zulässig, falls die Entfernung nickt ahne Zer¬
störung architektonischer, künstlerischer oder geschichtlicher Werte
möglich ist ; hierbei kämen insbesondere im Stern -gchauene,
holzge'chnitzte , in Metall gearbeitete Anschriften und Zeichen
in Betracht, -deren Erhaltung auch im historischen Interesse ge¬
boten ist.

Die amtlichen Kopfbogen sind nach entsprechender Aende-
rung auszubvauchen . Wegen Ersetzung vom Bildern der vor
kurzem regierenden Fürsten in den Dienstgebäuden wird später
Entschließung ergehen . Soweit solche Bilder einen künst¬
lerischen Wert nicht besitzen , fallen sie schon jetzt aus den Dienst -

Jn dieser Zeit , die jetzt erst wahrhaft „ groß " genannt zu wer¬
den verdient , sollte ein Verkünder des wahren Deutschland von
der Gewalt eines Mathias Grünewald voll Andacht angeschaut
werden , um so mehr von denen , die nur einen Gang in die Karls¬
ruher Kunsthalle zu tun brauchen , um des Meisters Größe zu er.
leben .

Die „Kreuztragung" zeigt Christus, wie er in einem engen Hofe
zwischen zwei Toren Jerusalems , von Kriegskneckten umgeben, un¬
ter der Last des Kreuzes zusammenbrickt . Die Mauer , die den Hof
im Hintergründe ablchließt , trägt an ihrem FrieS die Jnsckrift :
„rill iS ? rare unser sund willen geschlagen .«
(Er ist um unserer Sünde wollen geschlagen) .

Und wäh- haflig , es ist ein Geschlagener , der da seine Augen
jammervoll aufscklägt ! ES ist , als ob menschliche Rohheit
auf diesen engen Raum zusammengevferckt wäre, um diesen einen
Menschen zu zermalmen . Man weiß nicht, was unmenschlicher ist ,
ob die von beiden Seiten mit rohen Knütteln auf den Kreuztragen¬
den eindringendeN, zu erbarmungslosem Schlage ausholeikden
Schergen oder senes tierische Antiltz des vorne rechts knieenden
Mannes , der sich am Schauen genügen läßt ; der^sich in brutalem
Hohn an den Oualen des unter KreuzeSIast und Schlägen Zusam»
menbrechenden weidet . Das Gesicht dieses Zusckauenden ist zu
einer alle „Lebenswahrheit" verlassenden grandiosen Häßlichkeit
gesteigert . Da anatomisch unmögliche , toeit. vorspringende Kinn
mit den tierischen Bartfetzen erzwingt eine so gewaltige Vorstel¬
lung von unmenschlicher Gemeinheit, daß jene Freiheit der Form
vergessen wird , ja notwendig erscheint . Hier , wie auch in den
kühnen starken Farben , zeigt Grünewald eine ergriffene Unbe¬
kümmertheit der Auffassung, mit der ähnlich in unseren Tagen die
„ Expressionisten " wieder , frei von der „Natur "

, den menschlichen
Körper behandeln, um alle Tiefe eines innerlichst erlebten Aus¬
drucks zu erschöpfen.

Dieser Christus unter dem roßen Kreuz, auf den ein Nebermaß
von entfesselter Niedertracht mächtig eindringt, dieser gramvoll auf¬
stöhnende, unendlich erniedrigte, leidende Christus, dessen be¬
schmutzte Hände qualvoll den schweren Holzstamm umklammern,
er ist wahrhaftig der Gott der Armen ! Und noch mehr ist eS der
auf dem andern Bilde : ver Christus der Kreuzigung. „Es ist
der Je 'us der ersten christlichen Zeit, der häßliche Christus, der
schwer leiden mußte, da er die Sündenlast der Welt auf sich nahm.
Der Gott der Armen, jener, der sich zu den Elenden , Ausgestoßenen
gesellte, allen denen, deren Häßlichkeit und Notdurft die Welt ver¬
achtete."

ES ist die überwältigendste Verkörperung menschlicher Ouak,
die Grünewald hier zeigt. Alles an diesen , geschundenen , ge¬
quollenen, blutig-wunden Leibe des Gekreuzigten schreit in namen¬
losem Weh , alles von den in dumpfem Schmerz verkrampften,
durchnageüen Füßen bis zu den Händen. Diese Hände, von fuxcht-

,
_ _ _
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räumen , in denen Publikum verkehr :, und aus den Schul -''
zimmern entfernt werden.

*

Ter Heflmeier W .L . wird nun zwar in der „Bad . Landes -'
zsilung " ein fürchterliches Gejammer wieder loslosien, aber es
wird ihm wenig nützen : Tie Revolution manchsirtl Jetzt
noch die Lebensmirtelnot be'boben, das Wohnunasclonid be'sii-
tigt , di ? Kriegsgewinnler endlich gepackt, mit der Sozialisierung
ernst gemocht und dann vor allem : neben den FüntenLvldern
aus den Amtsstuben auch den a l t ? n G e i st . der noch übemfl
darin steckt , rausgeckmissen , und wenn der Geist ncht raus
will , dann die Männer , die ihm haben , halt ebenfalls mrt
raus geworfen und gründlich auegelüstet . wenn das alb? tote
und lebende Jnvcnlar draußen ist und dann dom Tücht ' gen
auf fteier Bahn der Einzug gewährt, und dann endlich , wenn ,
alle unsere „dann " erfüllt sind : dann Baden in Deutschland
voran ; dann hoch das Musterland !

Aufforderung der Unabhängigen zum Generalstreik.
Man schreibt uns von besonderer Seite : Nachdem in den

letzten Tagen von ver ' chiedenen Seiten auf das gefährliche
Treiben der Kommunisten und ihre fieberhafte Arbeit für die
Entfachung neuer Unruhen und eines Generalstreiks im An¬
schluß an die Ensicheidung in der Friedensfrage hingewiesen
worden ist , cheint es von b?

'anderem Interesse , feststellen zu
können , daß nunmehr auch die Unabhängigen ihre Karten
aufziidecken beginnen . Die Mannheimer „Tribüne " tut dies
in ihrer Nummer 70 vom 24 . Mai . In einem Artikel , der
sich in scharfen Angriffen gegen den Minister des Innern er»
gcht, wird die Avbeiterichaft offen zum Generalstreik cmfgefor -
dert . Es braucht wohl nicht mehr betont zu werden , daß die
oe 'onnene und ruhige Arbeiterschaft die Gefährlichkeit dieser
shstematsichien Treibereien van zwei Seiten klar durchschaut
und sich, ohne eine stichhaltige Antwort zu finden, fragt :
Warum und wozu ein Generalstreik ?

Im gggeniwärtigen Augenblick e
'
-n Generalstreik wäre ei&

Verbrechen und die gewissenloseste Tat , die mau sich um
denken kann.

Die Abanderimgen des Schulgesetzes .
Der VerfaffungSausschuß des Landtags befaßte sich ln seinem

im Laufe der Woche stattgefundenen Sitzungen mit den Abände¬
rungen des Schulgesetzes , die durch die neuen Verfassungsbestim¬
mungen notwendig geworden sind. Ein Vertreter des Kultusmini¬
steriums legte die in Betracht kommenden Verhältnisse dar. Zu¬
nächst handelt es sich darum, daß nach der neuen Verfassung die
Frau dem Manne prinzipiell gleickberechtigt ist und daher alle
Bestimmungen fallen müssen , die für die Lehrer gegenüber dem
Lehrer eine Ausnahmegesetzgebung bedeuten .

Der Ausschuß war einstimmig der Ansicht, daß der § 83 des
Schulgesetzes , wonach eine Lehrerin nicht erste Lerhrerin an ge¬
mischten Schulen werden soll , oder an Schulen mit nur einer
Lek.rerstelle nicht verwendet werden dürfen, durch die Verfassung
aufgehoben ist. Schwierigkeiten werden durch die Praxis gelöst
werden können . Besonderes Augenmerk widmete der Verfassungs-!
ausschuß der Frage der verheirateten Lehrerinnen . ,
ES handelt sich da vor allem um den § 121 des Beamtengesetzes ,
nach welchem die Anstellung einer Lehrerin im Falle ihrer Ver»-
heiratung widerruflich ist. Bei der Aussprache kam es nn Aus¬
schuß zu scharf widersprechenden Meinungen . Die Mehrzahl der.
Äusschußmitgliederkam zu der Ansicht, daß der § 121 des Beamten̂
gesetzes mit der neuen Verfassung nickst im Widerspruch steht.

Ter VerfaffungSausschuß stellt sich betr. Gehaltstarif »
Forderungen für die Lehrerinen auf den Standpunkt, daß,
diele dem 8 11 der Verfassung nicht widerspricht , daß aber bei ,
einer Neuordnung des Gehaltstarifs hier ganz neue Grundlagen l
geschaffen werden müssen . Der prinzipielle Unterschied dürfe nicht ;
der zwischen Lehrer und Lehrerin sein, sondern der zwischen ledi» .
gen und verheirateten Beamten.

Grundlegende Bedeutung für das Schulgesetz hat der Abs. 3
des § 12 der Verfassung, wonach kein Lehrer wider seine erklärte
religiöse Ueberzeugung zur Erteilung des Religicnsunterrichts ge¬
zwungen werden kann. Der Ausschuß war der Ansicht, tafe eine '
schriftliche Erklärung mit Bezugnahme auf die Verfassung bei der
zuständigen Schulbehörde von dem Lehrer abgegeben werden muß,!
ebenso von dem Erziehungsberechtigten, der wünscht, daß der betr.
Schüler am Religionsunterricht nicht teilnimmt.

Die praktischen Schwierigkeiten, die sich besonders für kathol.
Lehrer ergeben werden, führten zu einer eingehenden Aussprache.

baren großen Nägeln durchbohrt , strecken, ihre Finger krampfhaft
zum Himmel und ibre Schreie zucken auf aus einem bodenlosen
Abgrund von Verlassenheit. DaS Haupt, mit brutalen Dornen-
stacheln gekrönt , ist tief auf die Brust gesunken , der halb geöffnete

'
Mund lebt von einem stummen Stöhnen , in dem ganze Welten
von Weh bald auSgezittert haben werden . Aus der geöffneten
Seite des verwesenden Leibes dringen Eiter und Blut und rieseln
auf die erbrämlichen Lendensetzen nieder.

Diesem unermeßlichen Leiden stehen zwei Menschen zur Seite ,
beide erfüllt bis an die Grenze menschlicher Fassungskraft mit
Jammer : in erstarrtem Schmerz, gelähmt und gebrochen, die
Mutter Jesu . Und ausschreiend , noch kraftvoll sich aufbäumend,
der Jünger Johannes . . _ ,

Das ist der Christus am Kreuz des Mathias Grünewalds , das
Werk , neben dem die meisten anderen Kreuzigungen als süßlich,
scbwach und spielerisch verblassen . Wer nach diesem Bilde etwa den
eleganten, gemächlich und L ' t am Kreuz hängenden CbristuS von
Rubens sieht, wird sich voll Unbehagen abwenden müssen von dem
Erzeugnis emes -'alten zufriedenen Bourgeois. ^

Er wird um so
tiefer erkennen, daß Grünewald den Geist seines Gekreuzigten
gespürt hat , daß er mit der ganzen gequälten Menschbeit leidet,
daß er sie zur Verinnerlichung, zum selbstlosen Opfer, zum erlösen-^
den Mitleid aufrütteln will . —

, . !
Diese Bilder, die Kreuztragung und die Kreuzigung^ Christtz.

bilden den höchsten, lange nickt genügend gewürdigten und überdies
mangelhaft und versteckt gehängten Schatz der Karlsruher
Galerie . Sie waren vom Meister ursprünglich für die Stadt »
iirche von TauberbischosSheim gemalt worden , wurden 'n unserer
Zeit aber erst 1877 wieder als Arbeiten Grünewalds entdeckt, und
zwar im Laden eines sie weiter verkaufenden Vergolders. Als
Leihgabe des Käufers hingen die Bilder dann mehrere Jahre in
der hiesigen Galerie . Dann aber erwirkte die Stodt Tauber-
blschofcheim, als sie erfuhr , welcher Wert einst ihr eigen geivefen
war , eine Verfügung auf Rückgabe der Bilder. Die Behandlung,
die jene Kleinstadt -Bourgeoisie den koftbaren Bildern angedeihen ,
ließ , ist ein wenig rühmlicher Beweis ihres Mangels an Kunst^
Verständnis : „Als hätten die Tauberbischofsheimer erst noch be¬
weisen müssen, daß nicht der Kunstschatz, sondern nur der in ihi^
verkörperte Geldwert ihr Interesse weckte , ließen sie Tafeln
erst in der Kirche, später im Gang des PfarrhofeS wieder so ver¬
kommen . daß energische Proteste ihren Schuh verlangten, der ihnen
durch den Ankauf durch die Karlsruher Galerie zuteil wurde .

"
_ ,

Nichts wäre erfreulicher, als wenn von jenen AU eitern , d!q
den Geist des neuen fteien und brüderlichenNächstenliebe aufleben¬
den Deutschland m sich tragen , keiner es unterließe , den macht¬
vollen Verkünder des verinnerlichten alten Deutschland, Giüne -
wald. m einer stillen Stunde aufzusuchen .
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Mn « große Schwierigkeit bietet die Erklärung der Erziehungs¬
berechtigten einmal für den Fall, daß Vater und Mutter verschie¬
dener Meinung sind und dann, daß im Falle des Todes des Vaters
die Mutter erst die Genehmigung des LbervormundschaftSgerichtS
einholen muß, wenn die religiöse Erziehung geändert werden soll
lbad . Landesgesetz vom 8. Okt . 1868) . Der Ausschuß war hier der
Ansicht, daß eine Aenderung dieser gesetzgeberischen 'Bestimmungen
angcstrebt werden müsse. Weiter befaßte sich der Ausschuß mit
der Frage : Was soll mit Schülern geschehen, die aus dem bisheri¬
gen Religionsunterricht austrcten ? Man war der Ansicht , daß
has Kind nicht gezwungen werden könne, anderwe tig einen Reli-
gions- oder Sittenunterricht zu besuchen. Diese Fragen sollen in
einem neuen Schulgesetz geregelt werden.

* Kriegsbeschädigten- und Hinterbliebenenfürsorge . Beim
Arb-eitsministcrium ist ensiprechend einer Verordnung der
Reichsreg 'erung eine „Hauptsür'orgestelle der Krieasbeich

'id' g-
ien- , und Hintebüebenenfürwrge " er-rifet worden , deren
Tätigkeit durch die örtlichen amtlichen Fürsorgestellen bei den
Bezirksämtern und den größeren Städten ergänzt wird. Er¬
werben ferner Beiräte gebildet, die sich aus, ..Vertretern der
Kriegsbeschädigten, der Kriegshsnterbliebenen , der Unterehnier
und der Arbeiter sowie aus aus dem Gebiet der sozialen
Fürsorge erfahrenen Persönlichkeiten zusammewetzen. Tie
Vorarbeiten

_ sind soweit beendet, daß die Hauptiür 'orgestslle
nach BewiMgung der Mittel durch den Landtag ihre Tätig¬
keit ausnehmen kann .

* T re Gebühren der Bezirksräte . Den Bezirksräten wer¬
den künftig die gleichen Gebühren gewährt werden , wie sie für
die Mitglieder der Tamobilmachungsansschüsse bestimmt sind,
«vml 'ch : bei einem Zeitaufwand bis zu sechs Stunden sechs
Mark, bei einem Zeitaufwand bis zu 24 Stunden zchn Mark
und für auswärtiges Unbernachren fünf Mark. Ueberdi.es Er-
staituiug dar FabrrtauÄagen und bei auswärtiger Zehrung ein
Zuschlag von 50 Prozent zu den obiZen Sätzen .
1 Grötzinllen , 28. Mai. In der Nacht zum Sonnag ist aus der
hiesigen Dorfmühle ein Zuchteber verschwunden . Er ist
im Gartengelände hinter der Mühle geschlachtet worden . Dort
fand man morgens das Eingeweide mit Lunge und Leber. Von
den Tätern fehlt , wie gewöhnlich, jede Spur .

Königsbach , 28. Mai . Der 16jährige Goldsckimiedslehrling
Wlipp Wälde hielt sich bei einem gleichaltrigen Burschen namens
Karl Holzäpfel auf, der mit einer Armeepistole spielte . Die Waffe
entlud sich und der Schuß verletzte den Wälde sehr sckwer.

Rastatt, 28 . Mai. Äm Freitag schlug während eines Gewitter?
der Blitz in den Tachstock eines Wohnhauses an der Rheinstratze .
kr zündete jedoch nicht.

Hörden (Murgtal ) , 28 . Mai . Gendarmen aus Gernsbach stell¬
ten bei einer Haussuchung fest, daß zwei hiesige Einwohner, na.
menz Hellstern und Krug, gewildert hatten. Als die Wilddiebe
verhaftet wecken sollten , stellte sich die Einwohnerschaft auf die
beite der Gesellen.

Bühl, 28. Mai . Vor kurzem ist hier eine größere Menge
Schnaps, der im Schleichhandel nach Berlin gebracht werden sollte,
beschlagnahmt und in dem Keller einer Wirtschaft verwahrt worden .
Jetzt ist der größere Teil der Ware gestohlen worden . Man hatte
fie auf ein großes Lastauto gebracht, das in der Nacht davon fuhr,
ohne daß man ihm aus die Spur kommen konnte.

Radolfzell, 28. Mai . Den Grenzwachorganen in Steckborn
ist es gelungen, die Frau eines höheren deutschen Beamten aus
Hemmenhofen festzunehmen , als sie eine beträchtliche Menge
Schokolade über den See schmugg. ln wollte . Die Verhaftete soll,
wie sie laut «Freie Stimme "

selbst eingestanden hat , zu ver¬
schiedenen Malen etwa 600 Kilo Schokolade und Kleider im Werte
von mehreren tausend Franken in einem modernen Schmuggel¬
hemd über die Grenze g . bracht haben .

Mannheim, 28. Mai . Ueber das Brandunglück in Ludwigs¬
hafen wick jetzt mitgeteilt, daß 5 Soldaten vermißt werden und 35,
« eistenS schwer , verletzt sind.

Einstellung deS unmittelbaren Zugverkehrs zwischen Darmstadt
«nd Frankfurt . Aus Anlaß mehrfacher , durch Reisende der durch¬
gehenden Züge verschuldeten , für die Eisenbahnverwaltung sehr
unliebsamen Zwischenfälle muh auf Anordnung der französischen
Besatzungsbehörde der durchgehende Zugsverkehr durch den Brül¬
lenköpf Mainz zwischen Tarmstadt und Frankfurt a . M. vom Mit-
woch , den 28. Mai an , wieder eingestellt wecken. Von diesem Tage
an werden die Schnellzüge D 1 | D 2 Weil-Löeopoldshöhe—Frank¬
furt a. M .—Weil-Leopoldshöhe über Dieburg—Oberroden—Osfen-
bach umgeleüet.

* Elsässischcs Hausgerät. Die französische 4 . Armee teilt, wie
da? Abschnittskommando V der neutralen Zone bekannt gibt, mit,
daß jede Ausfuhr von Hausgerät aus dem Elsaß nach Deutschland
augenblicklich gesperrt ist .

Die Gemeiudewrchlen.
Die Wahl in Aue bei Durlach.

r . Aue bei Durlach, 28. Mai . Die Wahl zu den Gemeinde-
verordneten ist vorüber, mit dem Ergebnis von 27 Mandaten
für die Sozialdemokratische Partei . Es hätte noch bedeutend mehr
für uns herausgeholt werden können, wenn die Arbeiterschaft von
ihrem Wahlrecht besser Gebrauch gemacht hätte . Von den Nicht-
wählern jvären uns noch mindestens 60 % zu gute gekommen ;
koch können wir mit dem Resultat auch so zufrieden sein. Die
Gegner ließen kein Mittel unversucht , um uns die Macht zu ent¬
reißen , mit Lügen und Verleumdungen suchten sie für ihren
Kuddelmuddelvorschlag Stimmung zu machen . Bedauerlicherweise
fiel auch ein Teil der Arbeiterschaft auf den Schwindel herein,
insbesondere auch die Frauen , trotzdem gerade diese die ganze Zeit
«nn ärgsten schimpften, über die Wucherer , die sich nicht scheuten,
für ihre Erzeugnisse Preise zu verlangen , die jeder Beschreibung
spotten. Es heißt eben hier mal wieder : Nur die größten Kälber
wählen ihre Metzger selber . Nun heißt es -aber fiir die Arbeiter¬
schaft zu rastloser Arbeit sich aufzurichicn, alles Persönliche und
Verärgerungen bei Seite zu lasten , damit am Sonntag , 1 . Juni ,
die Gemeinderatswahlen auch zu unfern Gunsten aus -
fallen . Unsere Gegner werden jetzt wiederum alle Minen
springen lasten, um ihren Zweck zu erreicben . Kann denn ein
Arbeiter diesem konservativen Mischmasch-Bund seine , Stimme
geben ? Und erst die Frauen ! Wie können diese dieser Gesell¬
schaft zu einem Sitz verhelfen, die auf ihrer Liste nicht eine einzige
Frau hatten ? Wir Sozialdemokraten haben den Frauen ohne
weiteres eine Vertretung auf dem Rathaus verschafft. ES liegt
nun in der Hand der Arbeiter und deren Frauen , dafür zu sor¬
gen, daß auf dem RatbauS nicht rückschrittlich, sondern im Geiste
deS Fortschritts gearbeitet wird. Nach fünfjährigem Kummer und
Elend solle doch die Arbeiterschaft gelernt haben zu erkennen, wo
ihre Freunde sind . Deshalb nochmals : Heran am kommenden
Sonntag an die Wahlurne mst dem Sozialdemokratischen Stimm -
Zettel !
' '

g. Berghausen, 28. Mai. Bei der am letzten Sonntag stattge-
sundenen BürgerauSschußwahl stimmten nur 46 Prozent der
Wahlberechtigten ab . Die vereinigten bürgerlichen Parteien er -
hielten 23 Mandate , die Sozialdemokratie 13 , die U . S . P .
k>. die Ortseingesessenen 4 , Mit etwas mehr Interesse seitens
der Arbeiterschaft hätte mehr erreicht werden können. Hoffentlich
M pj« Wahlbisteiliaunaam kommende» Sonntag zur GemeinderatS-

Freitag den 38. Mai 1918.
wähl bester . Jeder Arbeiter sollte sich der kommenden Aufgaben in
der Gemeinde bewußt sein , und am kommenden Sonntag den
sozialdemokratischen Stimmzettel abgeben. Gewählt wird von
mittags 12—6 Uhr nachmittags.

Wöschbach, 26 . Mai . Bei der gestern hier abgehaltenen Wahl
der Genicindcverordnetcn haben ungefähr 70 % der Wähler abge-
ft .mmt. Mit dem Ergebnis kann unsere Partei zufrieden sein.
Von 401 abgegebenen Stimmen fielen auf die Liste der Soziald.
Partei 339 Stimmen , während für die der Bürgerlichen 162 abge¬
geben wurden , somit erhielt die Sozialdemokratie 24 Sitze , die
Bürgerlichen 12 Sitze . Hoffen wir, daß der nächste Sonntag das
gleiche Ergebnis bringt. Ferner sei an d eser Stelle bekannt ge¬
geben , daß sich hier ein Sozialdemokratischer Verein gebildet bat ,
dcm zur Zeit 46 Mitglieder angehörcn. Alle Zuschriften möchten
an den Vorstand des Vereins : Johann Albert Weingärtner
gerichter werden.

Zu den Gemcindcwahlen in Grabe« wird uns geschrieben:
Am besten abgeschnitten bat dabei die Deutsch-demokratische Partei ,
die trotz der schwachen Wahlbeteiligung von knapp 60 % nqhezu so
viel Stimmen aufbrachte wie bei den Nationalwahlen. Die Deuisch-
Nationale Partei »at gleich den Sozialdemokrateneinen Stimmen¬
rückgang von 60 % zu buchen. Für die sozialdemokratische Partei
ist das beschämend ; während die demokratische Partei 80 % ihrer
Wähler an die Urne brachte , haben es unsere Genossen und Ge¬
nossinnen vorgezogen , der Bequemlichkeit halber lieber zu Hause
zu bleiben , und ein Schläfchen zu machen . Es wäre für unsere
Partei ein leichtes gewesen, 14—15 Mandate zu erobern . Oder
soll da? der Dank sein den Parteigenossen gegenüber , die wahrlich
keine Mühe und Arbeit gescheut haben in den letzten 6 Jabren , die
Interessen der minderbemittelte »Bevölkerung am Orte zu wahren.
Gerade viele Babnarbeiter mit ihren Frauen waren es, die
nicht gewählt haben und gerade s i e hätten am allermeisten Ur¬
sache , der Partei restlos ihre Stimmen zuzuführen, die ihre
finanzielle Lage wenigstens für die auf dem Lande Wohnenden
in letzter Zeit so günstig gestaltet hat. Sollte das Versäumte am
kommenden Sonntag bei den Gemeinderatswahlen nicht nachgeholt
werden, so werden wir es erleben, daß eine Partei , die bei den
Nallonalwahlen nur 6 Stimmen mehr aufbrachte als die sozial¬
demokratische , mit 3 Mandaten in den Gemeinderat einzieht , wäh¬
rend wir alsdann mit einem Sitze zufrieden sein müssen . Ob
die betreffenden Genossen hieraus nicht die Konsequenzen ziehen
wird sich dann zehren . An den Vorbereitungen hat es nicht gefehlt .
Tie Frauen und Dienstboten der besseren Stände am Orte haben
sich nicht geschämt zur Wahlurne zu gehen, nur die Arbeiterfrauen
blieben zu Hause . Tue jeder Genosse seine Pflicht am Sonntag ,
qber auch chren Frauen gegenüber; klärt dieselben auf, dann w 'rd
am nächsten Sonntag das Resultat ein anderes werden . Es soll
nicht unerwähnt bleiben , daß der Wa .V'

ampf diesmal ruhiger und
sachlicher geführt wurde als in früheren Jahren .

Zu der BürgerauSschußwahl in Weingarten. Wie bereits ge¬
meldet , setzt sich der neugewählte Bürgerausschuß auS 17 Deutsch¬
nationalen , 12 Zentrum , 8 Demokraten und 22 Sozialdemokraten
zusammen. Die Wahlbeteiligung betrug rund 70 % . Wir können
mit dem Wahlausfall zufrieden sein. Doch hätte e

' n besseres Re¬
sultat erzielt werden können , wenn hauptsächlich die jüngeren
Leute mehr Eifer und Interesse an den Tag gelegt hätten. Die
Temokraen haben eine erhebliche Enttäuschung erlitten. Eine
fieberhafte Tätigkeit hat dos Zentrum am Wahltag entfaltet; sie
dürften ihre Anhänger ziemlich restlos an die Urne gebracht haben .
Ter kath. Jünglings - und Jungfrauenverein leisteten unter der
PräseS -Direkrion ganz Hervorragendes in der Schlepparbeit , damit
beweisend , daß diese Organisationen nicht religiöse , sondern poli¬
tische Zwecke zum Ziele haben. Dem neuen Bürgerausschuh
stehen große Aufgaben bevor. Unsere Fraktion ist wie bisher be-
reit , an deren Erledigung mit allen Kräften milzuarbeiten zum
Wohle der Gemeinde.

Ubstadt , 26 . Mai. Die Wahlbeteiligung bei der letzten Sonn¬
tag stattgesundenen Gemeindeverordnetenwahl betrug auch hier
45—50 %. Stimmenzahl : Soz. 131 = 12 Sitze , Mischmaschliste
gen. Bürgerliche Partei 244 = 24 Sitze.

Heidelsheim, 27 . Mai . Bei der am Sonntag , 25 . Mai , statt-
gefundencn Gemeindeverordnetenwahl wurden von 1586 Wahlbe¬
rechtigten 821 Stimmen abgegeben , davon erhielten Stimmen :
Sozialdem. 285, Deutsch -Temokr. 193, Deutsch-National. 832 und
Zentrum 89, zwei Stimmen waren ungültig. Es erhielten Sitze :
Sozialdemokratie 12, Deutsch -Demokr . 11, Deutsch-National. 20 und
Zentrum 5 . Am schlechtesten hat unsere Partei abgeschnitten .
Bei den Januarwahlen erhielten wir 431 bezw. 437 Stimmen,
die Demokraten erhielten damals 232 bezw. 238, die Dcutsch-Nat.
437 bis 424 und das Zentrum 69 bis 71 . Obgleich somit alle Par¬
teien einen Rückgang an Stimmen zu verzeichnen haben , ist es
doch sehr beklagenswert, daß gerade für die Arbeiterschaft sich am
schlechteste an der Wahl beteiligt hat . Ein großer Teil der Schuld
liegt allerdings an den Genossen selbst , an persönlichen Unstimmig¬
keiten und Reibereien. Wir möchten an alle Genossen die
dringende Mahnung und Bitte richten , die gegenseitigen Reibereien
nun im Interesse der Partei und unsrer Sache bei Seite lassen
und kräftig mitzuarbeiten, damit wir bei den Gemeinderats¬
wahlen e:n anderes Resultat erzielen wie heute .

ElcheSheim , 28 . Mai . Zu den Gemeindeverord 'netenwahlen
hatten unsere Gegner keine Vorschlagslisten emgereicht. Somit
sind sämtliche vorgeschlagenen 36 Genossen gewählt . Das
Resultat wurde durch die Ortsschelle bekannt gemacht und es dürfte
da bei gewissen Herrschaften ziemlich lange Gesichter gegeben
haben.

Baden-Baden, 27. Mai. In OoS dürste die stärkste Wahlbe¬
teiligung bei den Gcmeindewahlen in Baden vorgekommen fein ,
es haben 91 % der Wahlberecht

'
gten abgcstimmt . In Oos erhielten

die Vereinigte Bürgerpartei 26 Sitze, die Fortschrittliche Bürger-
Vereinigung 14 . die Sozialdemokraten 6. In Oosscheuern ent¬
fallen auf die Freie Bürgervereinigung 6, die Vereinigte Bürger¬
partei 1 und die Sozialdemokraten 4 Sitz ». Die Freunde der Ein¬
gemeindung von OoS in Baden-Baden haben damit die Mehrheit
erlangt.

Baden-Baden, 27 . Mm. Einen günstigen Verlauf nahmen für
uns die Gemeinde-Wahlen in E b e r st e i n b u r g. ES wurden für
unsere Liste 118 Stimmen abgegeben , für die - der vereinigten
Gegner 172.

Baden-Baden, 27. Mai . Nachdem die einzelnen politischen
Parteien des Rathauses sich dahin geeinigt hatten, für die Stadt -
ratswahl und die Wahl de? Staidtverockneten -VorstandeS nur je
eine Vorschlagsliste einzureichen , war eine Wahl nicht mekr nötig ,
da die Vorgeschlagenen der einen Liste als gewählt ge " » Nach
derselben gehören dem Stadtrat 8 Zentrumsleute , 3 Demokraten
und 3 Sozialdemokraten, dem Stadtverockneten-Vorstand 2 Zen-
trumVleute, 2 Sozialdemokraten und 1 Demokrat an.

Lichtenau , 29. Mm. Am SamStag, 24. Mai, fand hier in der
Wirtschaft zum «Lamm" eine öffentliche Versammlung statt. Gen.
Justizsckretär Becher er von Ossenburg sprach über das Thema:
Gemeindewahlen und politische Lage. Seine interessanten AuS.
führungen schloffen mit einem feurigen Appell an die Wähler der
Sozialdemokratie die Stimme zu geben. — Dringender wie je ist
eS auch hier notwendig , daß das werktätige Volk geschloffen zusam¬
men steht, um den reaktionären Geist aus dem Rathaus zu brechen
und zu zeigen , daß die alte Rathauspolitik nicht mehr weiter ge-
trieben werden kann . Auch bei der kommenden Bürgermeisterwahl
hat die Arbeiterschaft Gelegenheit, ein Wörtchen mitzureden und
manche Kriegersfrau hat es nicht vergessen, welche «liebenswür-
d-ge Behandlung" ihr oft auf dem Rathaus bei Vorbringen von
Anliegen entgegengebracht wurde. Auch der Herr Ortsgeistliche ,

kann sich in den neuen Zeitgeist nicht hineindenken . Man erkühnt
sich sogar , von der Kanzel herab den Kriegern, Feigheit und Eides»
bruch vorzuwerfen und zu behaupten , sie hätten die Flmte ins
Korn geworfen und seien Schuld an den jetzigen Zuständen. Diese
iteSheilden über die Ursachen der Revolution und sein Gesamt -
steshelden über die Ursachen der Revtolution und sein Gesamt-
gebahren zeigt zur Genüge, wie sehr diesen Herren die kommend«!
Neuordnung der Dinge auf dem Rathaus in die . Knochen pefahreo
ist . Arbeiter und Handwerker, paßt auf, Wahltag ist Zahltag ! .

k. Achern , 27 . Ma . Berichtigung . Unsere gestrige Notiz,"

die Bezirkswahlcn betr., ist dahin richtig zu stellen, daß auf da»
Zentrum nicht 16, sondern sechs Sitze entfallen. '

Weiter Ergebnisse der Gemeindewahlen in Babe «. Nach-'

stehend geben wir noch folgende weitere Wahlergebnisse wieder :
Adclsheim : Äurgerl . Parteien 20, Sozialdem. 16 Sitze . — Oster¬
burken : Zentrum 20, Demokraten und Sozialdemokraten je 8 Sitze.
— Appenweier: Krompromißliste des Zentrums , der Sozialdemo¬
kraten und Demokraten 29 Sitze und sogen. Bürgerliste 7 Sitze.
Wahlbeteiligung knapp 25 Proz . — Zell a. H. : Zentrum 16 Sitze,
Demokraten und Sozialdemokraten je 10 Sitze . — Schopfherm:
Sozialdemokraten 20, Demokraten 16 , Zentrum 5 ., Deutscb-Natl. 4
and Bauernvereinigung 3 . M In Säckingen hat sich da? Wahler¬
gebnis zugunsten des Zentrums aus Resten der Sozialdemokratie
etwas verschoben und lautet : Zentrum 38, Demokraten und Sozial,
ecmokraten je 11 Sitze. — Furtwangen : Zentrum 29, Demokraten
10 und Sozialdemokraten 21 Sitze .

Bezirks- und Kreiswahlelk.
g. Ettlingen , 2k . Mai . TaS Ergebnis der Bezirks -

rats - und Kreistagswahlen ist für unsere Partei er«
recht günstiges. In den Bezirksrat wurden 4 Genossen gewählt
und zwar mit 2270 Stimmen . Es sind dies die Genossen Gg.
Leppert - Ettlingen , Frz Dechler » Malsch, Friedr. Gin -

der I-Mörsch und R . A z e n h o s e r . Reichenbach. Das Zentrum
erhält 5 und die Demokraten 1 Bezirksrat. Für den Kreistag er¬
hielten wir 3 Abgeordnete und zwar die Genossen Jos . S t ö h r e r-
Ettl 'ngen, Ad . B u r k h a r d t - Forchheim

" und Jos. G e i g e r -
Malsch . DaS Zentrum erhält 4 Sitze ; die übrigen Parteien gehen
leer aus . Wir dürfen mit Befriedigung auf dieses WahlergebnrS
zurückblicke,r. DaS allgeme ne gleiche Wahlrecht ermöglicht uns ,
endlich in diesen Körperschaften Einfluß zu bekommen . Die Ort«
des Albtals brachten unS neben denen der Hardt eine ansehnliche
Stimmenzahl . Aber nicht wollen wir rasten, sondern werbend
Weiterarbeiten.

Baden-Baden, 27 . Mar. Das Resultat der Wahlen für den
Bezirksrat und die Kreisabgeordneten ist im Bezirk Baden folgen¬
des : Zentrum 5691 , Sozia ldemokraten 3238, Demokraten
2864 Stimmen . ES erhalten somit Sitze für den Bezirksrat das
Zentrum 5, die Sozialdemokraten 3, die Demokraten 2 ; für den
Kreis das Zentrum 4, die Sozialdemokraten 2 und die Demo¬
kraten 1.

WTB . Freiburg i. Br ., 27 . Mai. Bei der Wahl der Bezirks-
rate und Kreisabgeordneten wurden in Stadt und Land Freiburg
(48 Gemeinden) insgesamt 26 581 Stimmen abgegeben . Davon
entfielen auf das Zentrum 15 752, die Demokraten 4148. die
Sozialdemokraten 6990 , die Deutsch-Nationalen 1612, die
Deutsch-Liberalen 1029. Es erhielten im Bezirksrat das Zen.
trum 9 , Demokraten 2 , Sozialdemokraten 3, an KreiSabgeordneten
das Zentrum 9 , die Sozialdemokraten 4, die Demokraten 2 Sitze.

Gewerkschaftliches.
Schirdsspruch im Vuchdruckgcwerbe . Tie in der Tarisge- j

meimschaft der Deutschen Buchdrucker vereinigte Prinzrpalttät
und Gchilsen 'chast hat sich über Gewährung einer neuen
Teuerungszulage und über Feriengewähnmg in dem dafür zu¬
ständigen TarifauMuß der Leutchen Buchdrucker nicht der»

ständigen können und ist aus Anruf des Re :chsardeitsmirriste»
rrums ein Cchxdsgcricht mit der Entscheidung Lbr die stritti¬
gen Fragen betraÄ worden . Dasselbe hat einen Schieds¬
spruch « fällt und soll nach demselben ab 5. Mai in Orten ohne
und mit LoüalzuWng bis zu 5 Prozent den Duchdruckergchll-
sen eine neue Teuerungszulage von 15 oÄ , in Orten
mit über 5—10 Prrxent Lokalzerchlag 18 Ji und in Orten !
über 10 Prozent Lolalzuchlag eine solche von 20 dl gewährt
werden, zahlbar ab 5 . Mai , giltig bis 31 . A,M «st d. I . An
Ferien soll gewährt wenden : bei einer Bechästigungdauet
von 9 Monaten im Detrisbe 5 Tage , für jede? wertere Bes
schästigungsjahr 1 Tag mebr bis zur Höchstgrenze von 15 SW
beitstagcn . Beide Tari fparteien haben,dem Reich»!
arbeitsministerium innerhalb der sestgeetzten Frist mitgöteÄ
daß sie den S ch i e d s ' p r u ch a n e r k e n n e n . ,

Zusammenschluß der Bundes techn.-industr. Beamter und deö
Technrker-BrrbandcS. In den Tagen vom 25. bis 21. Mai tagte»
in Berlin der Jndustriebeamtentag deS Bunde? der technisch -indn-
striellen Beamten und der BerbandStag des Deutschen Techniker./
VerbandeS. Beide Tagungen beschäftigten sich in der Hauptfach«!
mit der Gründung einer neuen Einheitsorganisation der
deutschen Techniker . Die Verhandlungen haben zu einer
vollen Verständigung geführt. Am 27. Mai , nachmittags
wucke in einer gemeinsamen Tagung der Bund der technische »
Angestellten und Beamten gegründet. Er zählt 80000 Mitglieder
und umfaßt insbesondere d -e rGuppen der Jndustrietechnrker , Bau«
techniker, Chemiker , technischen Grubenbeamten und die technisches
Angestellten und Beamten im Staat ?» und Gemeindewesen . Di«
Satzung der neuen EinheitSorganisation ist , aus streng demokratische«
rGundlage aufgobaut und Versuchs, soweit eS möglich ist, jedM
Bürokratismus m den Verbandstörperschaften auszuschalten .

' Soziale Rundschau-
KriegSbeschädigtenfürsorge. AuS Ettlingen .wird unS ^e,

schrieben : Den am heutigen Tage, von sämtlichen KriegSbeschädrg«
tenorganisationen Deutschlands veranstalteten Demonstration!«
kirndgebungen zur Erlangung der gestellten Forderungen, schließe ^
sich die Kriegsbeschädigten deS Bezirks Ettlingen voll und g a n »
an . Von einer Demonstration wird jedoch abgesehen, daß erst asi
23. ds . MtS. eine Protestkundgebung unter Hinzuziehung dav
Bad. Rgierung , sämtlicher Fraktionen, Generalkommando - und
Intendantur stattfand. Auch wir verlangen endlich eininal Berück«
sichtigung unserer von der Badischen wie der Reichsregierung alt '
gerecht anerkannten Forderungen. Außerdem prtoestieren wia
ganz entschieden dagegen , daß man unsere einzige Errungenschaft !
der Revolution die Soldatenräte zu einer Küchenkommissioa «y-
niedrigt. t

-k. Achern, 27. Mar . Am Tomlag den 25 . Mat . nachmkb ! •
tags, wurde im Saale zum „Ockven" die Gründung einer
Ortsgruppe deZ Reichsbundes der Kriegsterin-chmer, Kriegs
öesckodigten und Kriegshinterbliebenen voklzo,grn. Zum Bär-
sitzenden wurde Studtkassevgihilse Neuchct gewählt. Derj
Ort -gruppe, deren Mitglieder bisher jener von Ossenburg a*-,
geschlossen waren , sind über 40 neue Mitglieder beigetreten!. '
Der monatliche Bestrag beträgt 70 4 und wird den Mihgli«.^
dorn vom „Neichsbmd" die monatlich zweimal, «rfe ipterthe!
Zeitung . Mitteilungen " gratis geliefert ^

. . ^
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Wt. 124.
Leite (LKommunalpolitik.

Nastatter Wünsche an den neuen Amtsvorstand.-l. Rastatt, 8. Mai . Nach wie vor gehört in Rastatt die MilL- ,Eier , und Fettbelicferung zu den traurigsten Kapiteln. Wir warenjedoch schon mmer der Ueebrzeugung , dah die Schuld nicht so sehram Bürgermeisteramt, als am Bezirksamt liegt. Nun wurde javor einiger Zeit der BezirkSamtSvorstand versetzt und Herr Geh .Rat Guth - Bender trat an seine Stelle . Dem neuen Amts-vorstand ging aus Karlsruhe der Ruf eines sehr tüchtigen, sym¬pathischen uiid sozial denkenden Beamten voran; und wir wollennur hoffen , daß Herr Geh. Rat Guth-Bender alle in ihn gehegtenErwartungen erfüllen möge . Bon einem Rastatter Genoffen gehtuns folgender offener Brief zu , der an die Adreffe der Herrn Geh .Rat Guth -Bender gerichtet ist: '
Rastatt den 8. Mai 1919.Sehr geehrter Herr AmtSborstand I Sie wollen wissen, warumich Ihrem Herrn Vorgänger keinen Nachruf widme ? Nun, erhat die Bevölkerung des hiesigen Bezirks mit liebenswürdigenRedensarten in hervorragende Weise gespeist; leider sind vonden so Gespeisten beim Abschied nicht mehr alle anwesend , denn«in groher Teil ist inzwischen infogle Unterernährung ins beffereJenseits abgereist .

Wenn Sie bei Ihrer Ankunft die Bilanz ziehen, io werdenSie vorfinden : Erstens Scherben , zweitens Trümmer ,auf denen Sie aufbauen sollen, drittens einen Lehrling ,welcher, anstatt zweier kaufmännischer , mit großen Gesichtspunk¬ten ausgestatteten Geschäftsführer , die Geschäfte des Bezirksleitet (derselbe fand zwar bisher gegen die arme Bevölkerungdes Bezirks nie den richtigen Ton, jedoch behaupten böse Zun»
gen , daß er gegen die Herren Produzenten die Liebenswürdigkeitselbst gewesen sei) .

Was wir von Ihnen erwarten ? Wir erwartenvon Ihnen : 1 . dah Sie sich einmal die Milchstatistik vom Kom¬munalverband Rastatt-Stadt geben laffen und gegen die Ge¬meinden, welche nicht mindestens die Hälfte ihrer Milchverpflich-tungen nachgekommen sind, sehr energisch einschreiten , 2. daßTie insbesondere die Murgtal -Jndustriebevölkerung mit den
dringend nötigen Lebensmitteln versehen , daß nicht jeweils derKommunalverband Rastatt-Stadt als Musterbeispiel für Rastatt.Land angenommen wird.

Wie S : e die ? machen sollen ? 1 . Sie nehmendie am Boden schleifenden Zügel selbst sehr energisch in die
Hände. 2. Sie versorgen die aufsichtführenüen Polizeiorganemit genügend Lebensmitteln, denn es soll schon vorgekommensein , daß auch die se Leute Not leiden und die gleichen Pfadewie gewöhnliche Sterbliche wandelnI Dies dürfte wiederum dieAutorität sehr untergraben . Unser Karlsruher Parteiblatt hatIhnen beim Ausscheiden auS Ihrem Karlsruher Amt einen sehrwarmen Nachruf gehalten und auch ich hoffe, daß alle die guten
Wünsche, die wir an Sie knüpfen, in Erfüllung gehen !

Ergebenst_ Ihr .
» . Bruchsal , 27. Mai . Heute erhalten wir endlich den so lang

verheißenen Speck. Manche behaupten, er wäre geräuchert , an.
dere wieder , er wäre getrocknet ; wir stehen auf dem Standpunkt ,oah er gesalzen wäre, aber gründlich gesalzen . In Heidelberg
kostete der Speck 6,20 M das Pfund , hier in Bruchsal werden 7 Jt
verlangt . Wie räumt sich das zusammen? Ebenso werden heute
Kartoffeln abgegeben , das Pfund zu 45 die KarlrSuher bs-
komme nwelche um 40 Wir aber können dafür mit Genug¬
tuung konstatieren, dah wir englische Kartoffeln erhalten und die
Karlsruher holländische. Oder sind wir gar beide aufs Eis geführt
und bekommen etwa echte deutsche Kartoffeln zu Ia . Auslands¬
preisen ?

Der ehemalige Straßburger Bürgermeister Dr. Schwanker
lehnte den ihm von sämtlichen Augsburger Parteien angebotencn
AugSburaer Oberbürgermeisterposten ab , da er be-
reits eine ähnliche Stellung in einer mitteldeutschen Großstadt in
Aussicht hat.

'

_

flus der Partei .
Ehemaliger 9. bad . RrichStagSwahlkrri ». Be¬

zirke : Pforzheim, Durlach, Ettlingen, Gernsbach. ES sei an dieser
Stelle nochmals auf die am nächsten Sonntag , 1. Juni , mittag«
12 Uhr, im „Goldenen Löwen" in Turlach stattfindend« KrriSlonfe-
renz hingewiescn (siehe Inserat vom Mittwoch ) . Der Borstanb
erwartet, datz alle Mitgliedschaften auf dieser Konferenz vertrete«
- nd.

Langensteinbach , 30 . Mai . Samstag abend J49 Uhr findet tm
Gasthaus zur „Sonne " eine Versammlung de8 Sozialdem. Vereins
statt, wozu alle Parteimitglieder und Leser der Parteipresse höfl.
eingeladen sind. Neben den Parteigenossen werden besonders die
neugewählten BürgerauSschußmitgliederum vollzähliges Erscheinen
kreucht .

Mörsch, 28 . Mai . SamStag , 31 . d. M., abends '/-9 Uhr , findet
- ine Mitgliedreversammlung im „Löwen " statt . DaS Erscheinenaller Mitglieder wird erwartet. _g— ——— ——— —— — — ——— ——

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Zweiter und dritter Beethoven -Sonaten -Bbenb. Die vier So .

naten , die der zweite Abend brachte , waren eigentlich — drei und
noch eine. Diese eine wax die 10 . Sonate ( Op. 96) , aus der Zeit
der „Siebten " und „Achten"

, ein überaus reizvolles Werk und —
etwas für die Ge '

ge Jol ef P ei schers . Er gab, wie in den
drei vorhergehenden feinste Filigranarbeit , die aber durchleuchtet
war von höchster Künstlerschaft . Es sind wirklich BeethovensSonaten , die er spielt, nicht Biolinsonaten „von" Bosthoven . In
jedem Bogenstrich empfinden wir ihn in seiner ganzen Tiiefe und
auch ( in der Frühlingssonate) in seiner ganzen Innigkeit . Das
Herausstellen ist bei den drei ersten Sonaten Nr . 4, 5 und 6) ,die sich in der äußeren Form nicht über das Herkömmliche weit
hinausheben nicht eben einfach . Fritz CortoleziS ist hier be¬
sonders al» Plastiker am Werk . Sein Spiel ist durch und durch
instrumental , er gibt vem Flügel erst den ihm gebührenden
Eigenwert. So ist die Kluft, die sich zwischen Geige und Klaver
auftat , in Wirklichkeit nur eine scheinbare . DaS zeigte am
deutlichsten der dritte und letzte Abend . Bei Joseph P e i s ch e r
stand er wieder ,unter dem Zeichen seines süßen, vollendet schönen
pianifstmo . Di« Annäherung von Fritz CortoleziS empfandman hier wohltuend . Der zweite Satz der 8. Sonate (op. 80,Nr . 3) lvar hinreißend schön - Voll und warm sprach die Geige an— Töne, die den bedeutenden Meister ahnen ließen. Und die
Krönung des Ganzen : Die Kreutzer -Sonate . Eines allerdings
empfand man hier, oder glaubte, es zu empfinden: das Instru¬ment PeischerS scheint ihr nicht ganz gewachsen ; die tiefe Glut
und Leidenschaftlichkeit der Kreutzersonate war nicht immer zu
spüren. Dafür kam alles, was an berückender Jugendlichkeit in
dem Werke latent ist , ergreifend schön und innig zum Ausdruck .Und waS oben vom Spiel Fritz CortoleziS gesagt wurde^ er¬
füllte sich hier aufS schönste und zeigte den Vortragenden wieder
erstklassigen Beethoveninterpreten. — Reichen Dank konnten die
beiden Künstler entgegennehmen und die Anregung diesenSonaten
Beethovens die Mozarts folgen zu laffen, wollen wir wärmstenS
unterschreiben. ». k.

Abschiedsabend Dr . Rolf Roennecke. Es war kein „literarischer"
Abschiedsabend, wohl aber der Abschied eines Künstler », der
in ihm seine Persönlichkeit zum Ausdruck brachte . Bon den
„ernsten" Rezitationen, die mit dem Prolog aus dem zweiten Teil
des ^.Kaukt" II . Teil bis au den launigen Ergüsse » Karl Ett-

_ _ Freitag den' 30. Mai 1319.
Jöhlingrn , 80. Mai . Am SamStag 31 . d . M .. abends 9 Uhr ,findet im Gasthaus zum „Engel" eine Mitgliederversammlung dessozuldem . Verein» statt. Parteigenoffen, da die Gemeinderats,wähl vor der Türe steht, ist eS Ehrenpflicht aller Genossen , in dieserVersammlung zu erscheinen . Auch diejenigen, welche in die Parteieintreten wollen , sind willkommen .

silus - er Stadt .
* Karlsruhe , 30. Mai.

Bürgermeisterwahlru.
Ein Zufall will es, daß in diesem Jahre mit der Gesamt¬erneuerung des Bürgerausschusses und des Stadtrates aucheine Neuwahl von nicht weniger als 3 Bürgermeistern un»

serer Stadt notwendig ist, indem die Amtszeit des Ober¬bürgermeisters S i e g r i st, sowie sene des 1 . BürgermeistersDr. Paul und jene des 3. Bürgermeisters Dr. Klein »
s ch m i d t abglaufen ist. Es haben also nicht weniger wie3 Bürgermeisterwahlen stattzufinden und die Bürgerschaftund deren Vertretung , Stadrrat und Bürgerausschutz , sehen
sich vor die schwere Frage gestellt, ob sie die Geschicke derStadt für die kommenden 9 Jahre den bisherigen Bürger -meistern überantwortet wissen wollen , oder ob sie nach der
gründlichen Erneuerung der beiden andern Körperschaftenauch die eigentliche Stadtleitung erneuern und mit neuenMännern Netzen wollen. Wir verraten kein Gcheimnis,wenn wir aussprechen , daß in der Arbeiterschaft geschlossenund im Bürgertum bei einem beträchtlich großen Teil der
Wunsch vorhanden ist, e§ möge zum mindesten die Stelledes Oberbürgermeisters und jene des 1 . Bürgernieistersdurch andere Männer besetzt werden . ES hat daher in der
Gesanftbürgerschaift größtes Erstaunen und Befremden erregt ,daß die Wahlen der Bürgermeister vom Siadtrat bereits aufnächsten Montag angesetzt worden sind ; allgemein ist der Ein»
druck vorherrschend , daß hier eine Ueberrümpelung
beabsichtigt ist. Wir möchten deshalb gegen die Art wie hiereine für die Stadt hochbedeutsame Angelegenheit erledigtwerden spül, , entschieden Verwahrung und Protest einlegen.Die Arbeiterschaft und ihre Verstrebung aus dem Rathaus wen»
det sich ganz entschiedengegen das Galopptempo , indem
hier gearbeitet werden soll, und das so grundverschieden istvon dem Tempo, in dem man sonst auf dem Rathaus zu ar¬beiten pflegt.

Wir sind der Meinung , daß unbedingt eine Aenderung inden leitenden Personen unserer Stadtverwaltung einzutretenhat. Es sei daran erinnert , datz bei der letzten Wahl des
Oberbürgermeisters die sozialdemokratische Fraktion weißeZettel Ägab, es war damals, vor 9 Jahren, die einzig
mögliche Form , um gegen die Wahl von Herrn Siegrist zuprotestieren . In den verflossenen 9 Jckbren hat sich nichtszugetragen, das die Sozialdemokratie zu einer Aenderungihrer Haltung gegenüber dem Oberbürgermeisterveranlassenkönnte. Ohne an die harten Kämpfe erinnern zu wollen , diewir vor 6 Jahren gegen die Verschacherungspläne der
Straßenbahn durch den -Oberbürgermeister führen mußten,batten wir Herrn Sieyrist , trotz aller Anerkennung für seinenFleiß und seine Tüchtigkeit in der Verwaltung derStadt , nickt für geeignet, die Geschicke der Stadt in der kam -
menden schweren Zeit des Aufbaues, zu leiten, in der Zeit , inder die Stadt Karlsruhe ihre ganze wirtschaftliche Entwick¬
lung in neue Bahnen lenken wird, wo die Stadt als nun-
mehrige Grenzstadt eine ganz andere Bedeutung als bisher
gewinnen wird, wo sie von der fast reinen Beamtenstadt sichzu einer Industrie- und Hafenstadt entwickeln wird. Da ge-hört ein Mann der Tat, der Initiative, des kräftigen Zw-
packenS an die Spitze und kein Bürokrat. — Was den 1 . Bür«
germeister Dr. Paul betrifft, so darf die kurze Feststellung
genügen , daß Herr Dr. Paul durch seine engherzige Art der
Behandlung der Arbeiterfragen sich das Vertrauen der Ar-
beitcrichaft vollständig verscherzt hat. Ein Eintreten der
Arbeitervertreter für ihn ist vollständig ausgeschlossen.

Abgesehen von diesen schwerwiegenden Einwänden , diewir gegen die Wiederwahl der beiden genannten Bürger -
meister anführen können, möchten wir aber auch betonen ,daß es die Ansicht der Arbeiterschaft und eines großen Teils
des Bürgertums ist, daß auch in den Stadtoberhäuptern sichdie vzivlie Schichtung und die Porteigruppieruna der Be¬
völkerung widersviegle , datz eS vor allem absolut überflüssigund unnötig fit , daß 4 I u r i st e n cm der Spitze der Stadt-
iingers. Jur „Prometheus", der den ersten Teil abschloß, faßt sichder ganze geistige Gehalt dieser Dichtungen zusammen: Das
Naturgefühl des modernen Menschen , der sich Wohl ein Teil derNatur fühlt, und doch über si-c hinausgewachsen ist. Den eshinabtreibt zu den Urgründen des Seins („Der Taucher"

) , zwi¬
schen Mensch und Tier? sich herumschlägt , um sein Ich zu formen
( „Die Harfe " von Tehmel) , in seiner bewußten Persönlichkeit derWest , den Menschen ins Auge sieht ( „Für meine Söhne " vonStorm ) , vom Schicksal wieder zum Schöpfer beS eigenen furchtbarenUnglücks aus ersehen wird ( „Der Todspieler " von Münchhausen) .Und vor dem „Prometheus " ließ Dr . Roennecke wie einen leisenvorbereitenden Akkord, der daS Weltenrätjel erklingen läßt , Beer-Hofmann» „Schlaflied für Mirjam " ertönen, um dann mit der
Dichtung Goethes das ganze Welt-Jch des modernen Menschenerbrausen zp laffen. — Und seine heueren Vorträge zeigten keinereinen Karikaturen , sondern ebenfalls vor allem den Menschenvon heut auch der Welt „gegenüber", und mit feiner Ironie ließer ganz unvermerkt einen kleinen Geistesblitz auf die K u n st vonheute fallen. — Eine» Künstler» Abschied ! Und seine Zuhörerund Freunde feierten ihn in würdiger Weise . * . k.

Adele Sandrock oder: Wie man de« Leute« bas Geld ausder Tasche lockt. Nachdem die Eleltra des Sophokles wegen Er¬
krankung der Hauptdarftellerin Adele Sandrock am Sonntag ab¬
gesagt worden war , sollte sie am Montag abend steigen . SineViertelstunde nach der festgesetzten Anfangszeit wurde dem nichtsehr zahlreich erschienenen Publikum mit Bedauern mitgeteilt, daßAdele Sand rock auch heute nicht auftreten könne , datz aber, eineBerliner Schauspielerin, deren Name wir nicht verstanden haben ,die Rolle spielen werde. Die Enttäuschung des Publikums warnatürlich groß , besonders als ev sah , daß der Sandrock -Ersah miteinem umfänglicken Rollenexemplar auSgestattet auftrat und ihrenPart Wort für Wort ablas . Fm Gegensatz zu der bürgerlichenPresse,, die in den ersten Reihen untergebracht war, hatte unS derUnternehmer einen Platz genau in der Mitte des langen Saale ?reserviert, wo wir außer Vokalen nicht- hören konnten . Bei derdämmerigen Beleuchtung war auch da» Sehen recht erschwert , so-dah die Voraussetzungen für rine Beurteilung der Darstellungabsolut fehlten . Wir schloffen unS denen an , die da» Lokal nacheiniger Zeit verliehen. Es wäre von dem Unternehmer anständiger

gewesen , wenn er die Vorstellung definitiv - bgesagt und den Leu¬ten da» Geld zurückerstattet hätte. Aber Karlsruhe wird von denBerliner Herren als Provinz betrachtet und der glaubt man allesbieten -u dürfen. Wir sind gewarnt für künftige Fälle, M. ]

- - — — ■■ — - ■—t e-iv . . . .Verwaltung stehen, datz es weiterhin aber auch nötig ist, daßdie stärkste Bevölkerungsschicht , die Arbeiterschaft , durchStellen eines Bürgermeisters aus ihren Reihen auch in der,engeren Stadtverwaltung den ihrer wachsenden Bedeutungentsprechenden Einfluß zugebilligt erhält , wie es in einergroßen Zahl anderer Städte bereits t-er Fall ist. Die Karls»ruher Arbeiterschaft erhebt diesen Anspruch hiermit in allerForm .,Wir glauben, die hier angeführten, rein sachlichen Be-denken dürften genügen, um den Stadtrat zu veranlassen ,die Wahl des Bürgermeisters auf einen späteren Zeitpunktzu verlegen, zumal '
derselbe Wunsch auch von bürgerlicherSeite bereits ausgesprochen worden ist. damit den Parteienund dem Bürgerausschuß eine gründttche Prüfung der ge¬samten für die Stadt so ungemein wichtigen Fragen mög-

lich ist.
* Der Aktionsausschuß zur Einigung des ProLtariatß

veranstaltete Montag abend in,der Gewerkschaftszenttale^ n«
Versammlung , zu der die Arbeiter aller Betriebe eingeladmwaen. Ter Vorsitzende Nies (Mitgl. d. U.S .P .) gab ineinem einleitenden Referat dm Bedauern Ausdruck, daß dasProletariat zur Zeit von einer Art Krankheit befallen -'ei , die
)Ur Trennung der Ardeiteftchaft,geführthabe . Das bedeutet
jedoch Stagnation im der Entwicklung und ist ein schweresHindernis der Revolution. Wenn die Zersplitterung so wrftergeht, wind es der herrschenden Klasse erneut gelingen, die Ar¬beiterschaft zu fne&efn . In der Arbriwr'chfit macht sich dos-
>hcklb die Erkenntnis bemerkbar, daß dieser Zustand nicht mehrohne große Gefahr getragen werden kann. Die Einigungmuß kommen, und wenn sich die Führer, nickt einigen , mußsie über die Köpfe deftelbm erfolgen. Tie Einigung darf anPersonen nicht scheitern. Der Bruderkämpf mich ein Endenehmen . Es soll keine sog . Re gi erunaswziMten , U.S .P .-Leute oder Spartakisten mew geben, sondern nur Arbefterfüh- ;rer , die aut dom Boden des Erfurter Programms sichen . Der ,Aktionsausschuß wird auf praktische DurckWnma des' elbe-ndüngen , selbst auf die Gefahr hin , daß er sich im Wideflprüchm'

-t der Regierung fetzt. Redner gab sodann Bericht Wer die
bisherigen Arbeften der 24gliedrigen Kommfiston, die derselbemangels genügenden Interesses der Mitglieder als nickt be-
friedigend bezeicknete . Eime Erweiterung der KommMonwird nicht

„M umgehen leim .
Nach längerer Debatte Über den Bericht wurde beschlos¬sen , den Ausschuß auf neuer Grundlage aifizubauen . Es'lol 'en im Laufe dieser,Woche in allen Betrieben der Stad:Vertreter von den Arbeitern gewählt werden, wobei auf etwa100 Arbe -ter ein Vertreter kommt. Tiefe Vertreter sollen eineneue 24gliedrige Konimission auf paritätischer Grundlagewählen , aus der kmun der engere Aktionsa,Schutz zu bildenwäre. Nächsten Montag sollen die gewählten Detrftbsver -fteter ist der E-ewerftckchtszentrale zulammen kommen, wo

sich der neue Ausschuß konstituieren soll. AMcmn soll einearoße öffentliche VerMninkung ist der FeskhaW: die weitere»Aktionen siifleften .
„Muß das deutsche Volk verzwriffln ?^

* Die größte seelische und wirtschaftliche Katastrophe der
Weltgeschichte hat in der JntÄigenz allerhand Geilster wachge¬rufen, Geister , die vordem zweifellos Ufenfest von der Gutemid Vollkommenheit der bestehenden Weltondrumg überzeugtwaren und jetzt von den Ereignissen übenracht würden. Sw
scheu, daß der Sozialismus, dem sie nie Geschmack abMftrnenkonnten, plötzlich da ist. Daß die Durchführung des Soziali»mu§ jetzt beim Tan ich erliegen der ganzen Wirtschaft aufallerhand Schwierigkeiten stößt, begreifen sie nicht und rtuatglauben sie neue Wege und PrMeme auSsindch machen zumüsien . um die Menschheit zu beglücken . Zu diesen gehörtauch Herr Dr . Ed. Stadler , der im Aufträge der „Ligazum Schutze der deutschen Kultur " am Tionstaq abend m derFosklolle einen Vortrag hielt über das Thema „Muß das
deutsche Volk verzweifeln?" . Seine fast zweistündigm Auö>
sühnmgen gipfÄien in folgenden Sätzen : Das 19. Jahrhun¬dert ist tot und kehrt nicht wieder . Ter WeArieq ist dergrößte W'chnift der Woltgschichte. Das deutche VoA ist zu-
sammengebrochen aus venchichenen Gründen. Zustimmen ge¬brochen ist erstens Wn Glaube an die militärische Macht , zwei¬tens sein Glaube

,
an die Demokratie de? Westens bezw. Wil¬sons und auch seine nauosie größte Hoffnung auf die Lrien-

flcrunlg nach Osten, den Bvl 'chcwismus , wird eiste ftstgerfichesein. Versagt äjoi die doutche Diplomatie, versagt hat diedeut 'che Regierung und versagt haben alle Parteien ohneAusnahme. Wo ist die Rettung? Diese liegt in einer ein-
heitlichen VerziveWungUimmungdes deutschen VolkeL. in einer
Brücke zwischen dem Osten und Westen. Das gesamte Parte»wesen gcht im Welikriog unter, aich die verschiedenen Rich¬tungen der sozialistichm und kommunistischen Parteien. Dieneue

^Wirtchaft wird sich auf großen Arbeitsqemei « »schäften aufbauen, z. B. BerAvcrksarbeftsgemein 'chaft.'ErsenbahnavbcitSgemoim'
ckaft, Postarbeitsgememsckaft usw.Möglich , daß Herr Dr . Stadler Recht hat. Aber was istdas anderes als SvsivlrsmstS ? Das Erftnter Pn>gramm verlangt ausdrücklich Verwandlung der Produktions¬mittel. Grrmd und Boden , Bergwerke , Rohstoffe, Maschinen.Verkehrsmittel in gesellschaftliches Eigentum und die Um¬wandlung der Warenproduktion in sozialistische .

' für Md durchdie Ge 'MchjLst betriebene Produktion. Und das kommt. DerSozialismus ist da und wird unsere einzige Hoffnung sein.
Sozialdem. Biiraerausschnftfraktion . Heute abend8 Uhr FraktionS - Sitzung im kl. RathauS -Saal.Rintheim. Am SamStag , den 31 . d. M ., abends 9 Uhr, findetin der „'Friedrick-Skrone" eine Versammlung deS Sozialdem. Vereinsstatt . Tagesordnung : 1. Stellungnahme zum deutschen Parteitag .2. Die Gemeindewahlen. Es wird ersucht, zahlreich zu erscheinen.Handelr - Hochschulkurse. Die auf heute Freitag , M. Mai , der-legte Vorlesung deS Herrn Geheimerat Dr . von Zwiedineck-Sudenhorft beginnt nicht uni 8 Uhr , wia ursprünglich angegeben ,sondern um 7 Uhr tm AulaLau.
Ein Wunsch der Südstadt an die Theaterserwaltung . Manschreibt uns : Schon seit , einigen Jahren empfindet es, man darfWohl sagen, die ganze Bevölkerung der Südstadt als eine Zurück¬setzung, daß ma« dem schon oft geäußerten Wunsche der Errich¬tung einer Kartenvorverkaufsstelle für das Bad. LandeStbealer inder Südstadt n .cht entspricht . Daß diese Einrichtung bei einerAcvölrerungSzifser von rund 30 000 Einwohner einem Bedürfnisentspricht , dürfte ohne weiteres anzuerkennen sein . Und wennman berückfichügt, datz in der Kaiserstraße, in unmittelbarer Näheder LandeSthcaters, schon seit einigen Jahren zwei solcher Kar-tenverkaujsjtellen, dicht uebeneinmider aeleaen , aufgeinacht Ztrch^

«
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so dürfte es gewiß emcm billigen Wunsche entsprechen , wenn man
auch in der Südstadt eine solche Verkaufsstelle errichten würde. —
Letzten Endes dürften aber auch materielle Vorteile für das
Landestbeaters :n Betracht kommen , denn wir sind mit vielen
südstadtcinwohnern der Meinung , daß , wenn eine Kartenver¬
kaufsstelle in zentraler Lage dieses Stadtteils errichtet , die Be¬
sucherzahl sich wesentlich heben wird. Mancher Frau , nament¬
lich der arbestcnden Klasse , ist es infolge des zeitraubenden Kaufs
der .Karten im städtischen Vorverkauf unmöglich, daS Theater zu
besuchen, was sie aber möglich machen würde, wenn der Vorver¬
kauf in der Nähe stattfände. Die Landescheaterverwaltung
kommt ja den Wünschen des Publikums möglichst entgegen, so das;
es hoffentlich nur dieses Anstoßes bedarf, um auch der Südstadt-
bcvölkerung den Betuch des Theaters zu erleichtern .

Ein haar -.gcr Betuch stellte sich am Mittwoch auf unserer Re¬
daktion ein . Es war der Löwenmensch Lionel , eines der
überraschendsten Schaustücke der diesjährigen Frühjahrsmesse. Der
junge Mann , ein 24jähriger Ruffe , der sehr gut Deutsch spricht
und überhaupt große Intelligenz bekundet , ist ein launiges Spiel
der Natur . Sein Alter ist nach dem Aeuheren nicht zu taxieren.
Das Gesicht Lionels ist von einer dichten Haarmähne umwallt, aus
den Ohren , von der Nase herunter und über die Stirn fallen lange
goldene Haare , und der Kopf macht tatsächlich den Eindruck eines
LöwenhaupteS . Auch der ganze Körper Lionels ist dicht behaart.
Das Haar greift sich weich und mollig an, wie Seide. Hervor¬
zuheben ist auch der Umstand , daß die Hände bis zu den Finger¬
spitzen unbehaart sind, die Arme hingegen , sodie der Rücken mit
langen wolligen Haaren bewachsen sind , ^ jm übrigen besitzt der
Löwenmensch eine schlanke, zierliche Figur . — Die Ursache des
Naturspiels soll sein , daß die Mutter Lionels in der kritischen Zeit
durch einen Löwen erschreckt wurde.

Landestheater . Am SamStag, 31. Mai, gelangt im LandeS -
theater Gerhart Hauptmanns füntaktiges Drama : Einsame Men¬
schen" zur ersten Ausführung. Dieses Werk ist ein Repertoire¬
stück der unter Felix Baumkrchs Leitung stehenden Gastspielge -
U '.einschaft des Laudestheaters , die es sich zur Aufgabe gemacht hat,
in den kleineren badischcnBtädten undOrten gut vorbereitete, künst¬
lerisch durchgeführte Vorstellungen zu geben , um so der Pflicht
eines Landestheaters nachzukommen , gepflegte Theaterkunst auch
dem weiteren badischen Lande zu vermitteln. Die Aufführung am
SamStag abend im Landestheater soll Bild und Beispiel dieser Art
Vorstellungen sein . Einstudiert wurde das Werk von Hans Blum,
der sich mithelfend für die umfangreichen geschäftlichen Dinge deS
Unternehmens und auch künstlerisch wirkend zur. Verfügung stellte .

Freitag den 30 . Mai 1919. _
Johannes Brahms : Ein deutsches Rclluiem. Tie dem Ge¬

dächtnis unserer gefallenen Helden gewidmete Aufführung des
deutschen Requiems für Soli , gemilchten Chor , großes Orchester
und Orgel , veranstaltet durch die Liederhalle und das Orchester
des Landestheaters findet am Samstag , den 31 . Mai , abends
7 Uhr im großen Saal der Festhalle statt . Eingeleitet wird die Auf¬
führung durch einen von Herrn Schauspieler Felix B a u m b a ch
gedichteten und gesprochenen Vorspruch und den von Herrn Kapell¬
meister Alfred Lorentz dirigierten Trauermarsch aus Richard
Wagners „ Götterdämmerung"

. Die Leitung des Brahmschen
Werkes liegt in den Händen deS Leiters des gemischten Chores
der Liederhalle. Herrn Dr . Hermann M. Poppen . Als Solisten
wirken mit : Fräulein Edsth S a j i tz (Sopran ), Herr Benno
Ziegler (Bariton ) und Herr Theod B a r n e r . (Orgel) .

SclbsterlebteS ans Ostafrika. Man schreibt uns : Freitag ,
den 30 Mai, abends 8 Uhr , wird Leutnant Scherbening im
Emtrachtssaal Selbsterlebtes aus Ostafrika zum Vortrag bringen.
Der Vortragende war 11 Jahre in Deutsch-Ostafrika, zunächst als
Leiter einer Plantage , später als Besitzer einer Pflanzung im
Lmdi-Bezirk tätig . Nach anfängl 'cher Verwendung im Küsten¬
schutz hat er den Krieg in unseren Kolonien , den Einfall in Portu¬
giesisch Mosambique und in Englisch Rbodesia unter Lettow -Vor-
beck mitgemacht . Im Rabmen der Kriegsereignisse wird haupt¬
sächlich Selbsterlebtes geschildert werden . !

Letzte Nachrichten .
Waldbrand auf der Badener Höhe.

Baden -Baden , 30. Mai. Auf der Badener Höhe
ist gestern ein großer Waldbrand entstanden. Wie man
hört , soll über 1 Quadratkilometer Gelände dem verhee¬
renden Element zum Opfer gefallen sein. lieber die Ent¬
stehungsursache deS Brandes weiß man nichts Bestimmtes.

Lriefkasten der Redaktion.
E. S . Die Antwort galt Ihnen . ^ .
Genosse I . H., Ofrenburg. Die Begriffsstutzigkeit scheint dort

immer größer zu werden. Aber s o schlimm kann sie doch unmog.
lich sein , wie Sie in Ihrem Schreiben an uns tun . Im übrigen
hätte die Denunziation de§ dortigen „Notstands-Heuchlers " durch
unS schon deshalb keinen Sinn , weil lt. „ Alt -Offenburger von
kürzlich die Volkswehr in Offenburg die sogen .

Leite 5.

Privathamster ja ihr Handwerk ruhig treibe ,
läßt , ohne ihnen nachzuqehen . Da ist jeder Aktion gegen den in
Frage stehenden „ Herrn " ja von vornherein aufs schönste vorge-
beugt worden. Merken Sie und Ihre Kollegen nun immer noch
nicht, welche wenig beneidenswerte Rolle Sie in dieser Sache,
spielen und wie gewandt der in solchen Tricks grau gewordene
Intrigant agiert ? — Nun aber wirklich Schluß! Unser Zweck
ist erreicht und im übrigen kennen Sie die Stellung, die wir in
der Sacke einnehmen. _

(E. 2 ., Mühlburg . Der Brief kam erst Mittwoch mittag Hl
ITBr in unseren Besitz, eS war also nicht mehr möglich , die Sport-
nottz noch zu bringen . .

K., Gaggenau . Schnclldrehstahl per Kilo 27 Jl , Werkzeug» ,
gußstahl, je nach Oualität , 1,95—2,60 <M. _ i

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland,
Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik Aus der Partei , Kommunales, Soziale» und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich
in Karlsruhe . Luisenstraße 24.

Verelnsanzetser .
Karlsruhe . (Verband der Steinarbeiter .) Samstag , den 31 . Mai,

abends 8 Uhr , Versammlung im „ Großherzog Friedrich"
, Veil,

chenstraße . 2602 Der Vorstand .
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Sonntag , 1. Juni , Tagrstour. Abf .

8,10 Uhr Hauptbahnhof nach Gernsbach, Lauterbach , Lauten,
festen , Plötzsägemühle. Herrenalb. Gehzt . 6 Std . 8903

Jöhlinaen . ( Sastaldem . Verein .) Samstag abend 9 Uhr im
„Engel " Mitgliederversammlung. Tagesvrdnug: Gemeinde »
ratswahl . 3907 _ _

jpjwegg »^ „Im Interesse der vielen Bruchleidenden sei a« diese,
WWr Stelle nochmal ganz besonder » auf das Inserat der
Herrn Ph . Steuer Sohn in heuttger Nummer hingewiesen ."

IMsoiiar Sandestheater .
Freitag , den 30 . Mai 1919.
Freitagsmiete Nr. 32 .

DaslSxtemporale
Schwank in 3 Akten von Hans Sturm u. Moritz Färber

Anfang 7 Uhr . Ende ' 9 Uhr.

S

I

RDanksagung .
Für die wohltuenden Beweise herzlicher DM

Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer nn
lieben f |

<£ ? » <* |
saaen auf diesem Wege vielen Dank- Be¬
sonderen Dank allen denjenigen, welche der
Verstorbenen während ih-er langen Leiden?»
zeit Freude bereitet haben. 8883

Familie Wilhelm Schütze.

'
CtaudeMch -AsrzSge

der Stadt Karlsruhe
Gheaufgebote . Robert

Kempf von Oberwittstadt ,
Kaufmann hier , mitAmalia
Kuenzer von hier . Fritz
Werner von hier . Mechani¬
ker hier , mit Luise Seitz v.
Rotenfels ; Anton Körner
von hier, Briefträger hier,
mit Maria Landeck von
Hainstadt . Hermann Kern
von Hamburg . Kaufmann
hier, m . Wilhetmine Sch llt-
heis von Montiqnv . Cvr. st.
Berg v Breiienbach. Schutz¬
mann hier, mit Bertha Ka -
dereit von Serpentienen .
Wilbelm Eerner von Wies¬
baden, Mechaniker in Kelster¬
bach, mit Mario Kurz von
Grotzingen. Rudolf Keller
v. Roienberg, Saicler hier,
mit Luise Aitmann von Ett¬
lingen, Karl Brcchtel von
hier , Buchhalter hier, mit
Wilhelmine Greiner v . hier.

Todesfälle . Karl Hoff-
acker . Geh. Hofrat Professor ,
Ehe uann. alt 62 Jahre .
Sore Ulmer, alt 3t Jahre ,
Ehefrau von Rudolf Ulmer ,
Este idreher. Michael Bo¬
de ner, irandwirt , Witwer,
all 71 Jaure . Gottfried
Schuppin, LKrkmstr ., Ehe¬
mann, alt 72 Jadre . Frdch .
Jedickr , Vostsekrerär , Ehe¬
mann, alr 66 Jahre .

100 Dutzend Herrcn -
Steh - und Umlegkragen
in allen Weiten das Dtzd.
Mk . 5 und Mk . 0 . rote
Plüsch - Garnitur , Sofa ,
SS Fanrcuils » saub . Bett¬
stelle. Rost » Matratze ,
Büchcrgenell , Nähtisch .
Küchentisch , Wertzeng «
Usch f. Mechaniker , groß ,
ktächenjchast , ein schön.
Schutzdach für Sports «
wagen , I. Spiegel . 1
schwarz etrg . vollst . .Zim¬
mer ist preiswert zu ver¬
kaufen . H. Sonntag ,

Kommisiousgeschäft ,
Karlsricvrichstraße 19.

Achtung ! §
Itttttiifti * mit Rollen und

Möbelwagen
wecoen durch Selbstbeihilfe
»nd geübten Lenken gut
and billigausgejührt .
Nähere» Adam Werke ,

Lch- ff- tstr . 4 » , ptr .

Gummi*
Gasmasken

kaust
Alfred Fischer

Spezialhaus für Gummi¬
bereifung. 3899

Karlstraste 30 .

S
Auskunft umsonst bei
churerhörlghBlf
Obroerlaseii , nerrSsest Dbrsehnsn

üb . uns. tausendf.- nat .
bewährt. Patent,
amtlich geschützt ,
chörirammek«.

Bequem und un¬
sichtbar zu tragen . '

Glänz . Anerkennungen .
Sanis -Versand
MUnchen 26 b .

- nat .

- Größe

X i)artmann
Karlstr . LS . Hth. 2. St .,

empfiehlt tm

Moderne Musen
in Seide, Tüll und Voile ,

Sportjacken , Kostüme
Mäßige Preise .

Suche 3897

Maslhimkkii
für die Mesie, zu melden bei

Leeser , Meßplatz
Berg- und Talbahn .

Arbeitsstunden 5—11 .

MSUlschreiuer
durchaus selbständig . Beizer
sofort in Dauerstellung ' e-
sucht . Angebote unter Nr.
3887 an das Volksfreund-
büro. 3887

Mildolilieii ,
Giimea , Zither»
werden fortwährend ange-
kaufl tu 2312

Dklntranb» An» und
Vkr !l «uss8kschasf.

Kronenstr. 62. Tel. 8747 .

^ rmmk »t" uöbl m Abend -
-AtUtmlt essen und Kaffe
sucht fol Handw. Off. u . ist.
S . 7 ta . d Volksfreundbüro

die aus der Kirche ausgetreten sind
werden hiermit auf den

freireligiöse« ftoligiaaöutttwiiijt
aufmerksam gemacht . Jeden Samstag 8 —5 Uhr
Lindenschnle (Kriegstr.). Anmeldungdaselbst , Zimmer13 ,
vor 3 Uhr . 1057

+ Bruchleidende +
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn
sie mein in Größe verschwindend kleines » nach Maß
und ohne Feder, Tag und Nacht tragbares , auf seinen
Druck, wie auch jeder Lage und Größe des Bruch-

leidenS selbst verstellbares
Umversal -Brnchbaird

tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem
Leiden entsprechend herstellbar ist . 8842

Mein Spezialvertreter ist am SamStag , den 8t . Mai »
morgens von 9 bis 2 in Karlsruhe Gasthof zur „ Mbtal -
bahn " am Bahnhof , sowie Freitag , den 80 . Mai .
morgens von 9 bis 2 in Heidelberg , Hotel „Post "
mit Muster vorerwähnter Bänder , sowie mit ff.
Gummi - «nd Federbänder , neuesten Systems , in allen
Preislagen anwesend. Muster in Gummi- , Hänqeleib-,
Leib« und Muttervorfall -Binden , wie auch Gerade¬
halter stehen zur Verfügung. Neben fachgemäßer ver¬

sichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.
Ph . Steuer Sohn . Sp -zial- Bandagen und Orthopädie-
fabrikation , Kon stanz, i. B., Wessenbergstr . 15 . Tel . 815.

Sefcbäfls -Cmpfeblung .
Der verehrst Einwohnerschaft von Söllingen

und Umgegend , sowie allen Freunden und Gönnern
hierdurch die ergebene Mitteilung , duh ich mit
Heutigem ein

Eltkttö -3nslMii>»r -GesW
für Licht » und Kraftanlagen eröffnet habe.

Eme reelle, fachgemäße und prom . te Bedienung
wird stets das Grundprinzip meines Unternehmens
sein .

Um geneigten Zuspruch bittet 8885

Ludwig fax , Söllingen (Aid Durlaih).

kühnen - Stangen
eingetroffen bei 8879

kelnllcb stantch . 5lel»beiMl.i7.
Häuser

mit und ohne Geschäfte
sowie Liegenschaften aller
Art zu verkaufen durch das

Liegenschaftsbüro
M. Vufam ,

Karlsruhe , Herrenstr . 33.
Telephon 5530.

MMS ".
nur diese Gummilösung
verwendet der einsichtige
Rad 'ahrer . An Klebkraft
unübertroffen. Die nächste
Perkaufstelle wird mitgeteilt
durch den Engros
vertrieb : 3858
Alfred Sischer. Karlstr. 30

Spezial -HouS für
Gummibereifung

Auto - Ileile » - Meperalur
(im Kriege Sachvernändiger
der Sadt Karlsruhe für die

Gmuml-Airnahme).

Bei 34041

rälre!
Hautnusschlag I

Hantjnrker» g
Flechten usw. I

verwende man 1
Krutzs - Seife Herbol
Erfok » unübertroffen i

1 Dose kostet :
für Kinder . . M. 1 .50

Erwach '« »« „ 2.80
alte Fälle , 4 .25

„ ganzalte Fälle . 0 50
Damit Hautau -tschläge
n '

cht wi ' öec aufireted ,
trink« man Blut, einig -
migste« 1 Paket M. 1.—

8 D . Lhlig, Alllberg . 8
CaicFenöhmT

’
auch reparaturbedürftig ,

kaust
An-u.BerkaufS -

qeschäft
Markgrafeustrabc LS.

Levy,

Reicliss wehr !
Freiwillige!

kommt zum

«arae- Kavailerie-Zchiitren - ^orps
Sarüe-Uavalletle -Sehiilren -Vlvltls»

Division Ctitow -Uorbecft . -
Hauptwerbestelle :

Durlach : Friedrichschule, Zimmer 16/17.
Militärpapiere mitbringen , Ungediente (17 bis
35 Jahre) Leumundszeugnis, Elterliche Einver-
ständnis , Fahrtausweis beim Bezirkskommando

oder in Durlach beantragen. sss

Werbestelle ;
§rei»lSisk§ Ls«8erjWr-Kör«

Werbestelle Durlach f . 1
stellt noch gediente Unteroffiziere und Mann¬
schaften aller Jahrgänge ein. ^

Außerdem Ungediente, die daS 17 . Lebens¬
jahr vollendet, 1 . 56 m groß, 80 cm Brustumfang
haben. Amtl. Erlaubuisschein der Eltern mitbringen.

— Auskunft daselbst . — % 8788
Geöffnet von 9 —1 vorm.» 3 —6 tthr nachm.

Neu erschienen in 45 . Auflage :

Die Geffihlshälfe der Frauen
Aerztliche Ratschläge und Beobachtungen auS dem Leben

von Frauenarzt Dr . med . Zikel , Berlin .
Dieses Werk , dessen Inhaltsangabe sich für hier

nicht eignet, wird von Dr . med. E u r i n g e r in der
» Augsburger Postwttung " u . a. wie folgt beurteilt :
„Nirgends berühren sich die Extreme enger als in der
heutig » Ehe . Auf der einen Sei .e ungezügelte G?fühIS -
betonung und Leiden ' chastlich ' elt bis zur Raserei, auf
der andere» Marmorkälte und Empfindungslosigkeit bis
zum Ekel »nd zur Verachtung. Diesem Kapitel ist daS
äußerst verdienstvolle Buch gewidmet, ein aus dem
praktischen Leben hcrausaewachsenes Dokument' mensch¬
lichen Leidens, geschrieben m>t dem Herzblut des
humanen Arzte» . Mit erschütternden Beispielen aus
eigener Praxis belegt Verfasser seine Ausführungen.
Bezug gegen Einsendung von M . 2. — oder Nach» , durch
Medizi». VerlagI ) r . Schweizer , tbt .S12 , IterlinNW87 .

Hmaii
'-Keschirre

werden dauerhaft repariert ( nicht gelötet) 2300

Gescbirr - Reparaturan ftalt
Karlsruhe » fl ünt er ffr . im Hof. Telefon 1421 .

M » ' ’
Siele r

d Tmefichlist !
Karlsruhe {

Am SamStag , 81 . Mat
findet im Saale de » Apollo ,
Marienstraße 16, ein«

Jamlieil-
3nfnmincHimnft

mit Tanz statt, wozu wi»
unsere Mitgliederu. Freunde
des Vereins srrundlichst ein»
laden. Beginn 7 Uhr .

Der Turnrat .

Meller. MWll.
VM „eoliboritöt"
Ortsgruppe flarlSrnhe,

Sonntag , den 1 . Inns
dS. IS .» findet unsere

WklldmterhMiil !
bestehend inReigenfabren ,
Riandoltneu » »nd Komi¬
schen Borträge « mit
darauffolgendemSihIilftrSiischrii
statt. 890»

Beginn nachm. 5 .80 Uhi
im Vereinslokal . Gewerk -
schaftdzentrate ." Hirrz,
laden wir unsere verehr!
Mitglieder nedst Angehö¬
rigen, Freunde und Be¬
kannte des Vereins freund «
lichst ein .

Der Ausschuß .

Daniels
Konfektions-Haus
Wilhelmstr . 34, 1 Tr .
Schwarze Voile¬

blusen M. 22.7.5
' an-
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Akfloas SnsfcbiiB ^Proletariats

Tjer Aktions - Ausschuss Karlsruhe fordert die
■L"/ gesamte Arbeiterschaft aller hiesigen Betriebe
und Beru 'sgruppen auf — zwecks Neubildung und
Erweiterung des Aktions -Ausschusses — die Wahlen
der Delegierten und Vertreter für denselben
bis längstens Montag , den 2 . Juni , vorzunehmen .
Pie grösseren Betriebe wählen auf je 200 Köpfeder Belegschaft 1 Vertreter . Die kleineren Betriebe
und Berufsgruppen sollen mindestens durch einen
Delegierten vertreten sein. — Die erste

Versammlung
dieses neugewählten Aktions - Ausschusses findet am
Montag , den 2 . Juni , abends Y?8 Uhr , in der
„ Gewerkschafts - Zentrale “, Kaiserstrasse 13,statt , wozu vollzähliges Erscheinen notwendig ist.
Der Aktions - Ausschuss .

I. A. : W . Nies . »m»

H

Degen Reinigung bleiben
dieHauoträume deSGrnnd -
bnchamtS am uüchfien
Montan , den 2 . Juni ,
geschlossen. In dringenden
AngelegenheitenwerdenAn¬
träge auf Zimmer 14 ent¬
gegengenommen. 3693

Karlsruhe . 28. Mai 1919.
Srnndbnchamt .

ßfcfenma von
SaatSartoffelli Bett.

An untere Besteller, denen
wir bisher ihren Bedarf an
Saatkartoffeln nicht liefern
konnten , geben wir hol¬
ländische Saat - Kartoffeln
tFrübkartoffeln) »um Preise
von 49 Mk. vro Zentner ab.
Di« Verteilung findet am
3V. ds. V3ls.. vormittags
von 8 li » 12 A8r nnd
nachmittags von 2 bis TSlir ,
an der Sif . utramp « (Eil-
züterhallel statt.

Die AnSsaat v . Kartoffeln
inSbelondereisrilhkartoffeln.
kann ohne Bedenken noch
bis gegen Mitte Juni bor¬
gen ommen werden. TS soll
deshalb niemand versäumen,
die noch benötigten Saat¬
kartoffeln abzunehmen und
auSzulegen. 3847

KarlSrube-Rüppurr , den
27. Mai 1919.
StA»t. LmidiMschaftsantt.
Gras .Derfteisernng

Am Montag , den 2. ? «» i
1919. wird dos HeugraS
(Nutzungsrecht b ' S 1 . Juli
1919) der Daxlauder Waffe»
rung gegen Barzahlung
öffentlich versteigert. Zu¬
sammenkunft vormittags S
Hthr bei der Albwehr.

Am Dienstag , den 3 . Juni
1919 , w 'rd der GraSwuchS
(Nutzungsrecht bis 1 . Okto¬
ber 1919) des Gewann
Kautenbach , der verschiede¬
nen Hochwasser » Dämme,
Fritschlach und sonstigen
Wiesenflächen in der alten
Weid geaen Barzahlung
öffentlich versteigert. Zu¬
sammenkunft vormittags
0 Udr beim Dorfeingang .
— Albdrücke — frühere
Baumschule . 3900
SWI- Landwirlschastsml.
Sehr großer Posten besserer

VetüvW
<Friedenslvare )

geeignet für grobes Hotel'(Neu ) umständehalber im
ganzen zu verkauf . Daselbst
einen Brillantschmuck .
«V Händler verbeten .
Frau Sofie Sohm

Wilhelmste . 28ÜL « "

Dkiitslher Hslilllbtiter -Andaiid
Zahlstelle Karlsruhe .

Am Montag , den 2 . Juni , abends 7 Uhr , findet
»m Saal III der Brauerei Schrempp , W ld-
strabe 16/18 eine 3834

zotzardkitn-Ntrsmiulnuz
statt .

Wir ersuchen unsere Mitglieder vollzählig und pünkt¬
lich zu erschauen.

Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.
_ Di « Qrtsverwaltung .

u erstand der Gemeinde-
und Staatsarbeiter

Filiale Karlsruhe .
Die Wahl de» D .'legierten zum 10. Gewerkschafts -

kongrctz in Nürnberg findet am Samstag , den Sl .Mai ,abends von 4 bis 6 Uhr , in den unten bezeichnelenLokalen statt .
kr irr ein Delegierter zu wählen.
von unserer Filiale ist in der letzten Mitglieder -

versammlunz der Kollege Gauleiter Karl Bürker
vorgeichlagen worden.

Wahlberechtigt ist jedes Mitglied, das mit feinenBeiträgen nicht mehr als 4 Wochen im Rückstand ist.
HS «e Mitgliedsbuch oder Mitgliedskarte darfniemand wähsen.
Jedes Mitglied ist verpflichtet fich an der Wahl zubeteiligen.

Hewähll wird in fofgenden Lokalen :
Oststadt: im Lokal zum Schlachthof , Durkacher Allee .Mittelstadt : „ , zur Schrumpel, Durlacherstrabe.Mittelstadt : » « zur Stadt Pforzheim, Kreuzstr.Südstadt : , » zum Klosteraräii, Schützenstrabe.Weststadt : , * zur Palme , Lessingstrahe.Mühlburg : . . zum Anker, Ecke Rbeinstraße.Ettlingen : . . zum wilden Mann . 3882

Die Ortaverwaltung .

# NeieTmersW
WM iiiiiiüilllüKarlsruhe

Turnstunde «.
Männerabteilungr Südstadt . Uhlandschule (Schützen -

straße) Dienstag und Freitag .
„ Oststadt , Karl Wilhelm-Schule,

Dienstag und Freitag .
„ Weststadt » Gutenberg » SLule

(Netkenstr .), Dienstag und Freitag .
„ Müvlbnra . Hardt -Schule (Hardt-

stratze), Dienstag u. Donnerstag .
AlterSriege und Vorturnerschaft : Goethe - Schule

(Gartenstrabe ), Donnerstag .
Tnruerinnenabteil . : Goethe - Schule (Garteustratze),

Mittwoch.
„ Mühlburg , Hardt -Schule(Hardt -

strahe), Montag.
Die Turnstunde» find in allen Abteilungen jeweils von

7 — 9 Uhr abends.
Schüler vezw . Schülerinnen turnen in allen Abtei¬

lungen von 7j7—Vt8 Uhr abends.
Um zahlreichen Besuch der Turnstunden wird gebeten.
Anmeldungen werden in den Turnstunden angenommen.

Der Tnrnral .
NB Jeden Montag von 7—V-9 Uhr Schwimm -

Abend im Vierordtbad . 3830

BSP" Rastatt.
KrirgsbeMW, KffWteilüehmer ,

HiskerSlirSM!
Am Sonntag , 1 . Juni , nachm . V-S Uhr findet

im „ Linden " - Saal eine

WWe BeOmlW
statt . Thema :

»Die sozicheliWe« Sirdernnge» der
KriegrdesWizteil «. MerMedem"

Referent : Gansekretär Eberle (Karlsruhe ).
Freie Aussprache ! Freie Aussprache !

Kriegsbeschädigte, Hinterbliebene, erscheint in
Mafien. 3905
ReHsstund drrKrWSeWWeil . ehem. Kriegs

tellnehmer md Hinlerb!iebe»eu
_ Berirksvereirtignng Rastatt.

fianiml)rmnd) l -ilrmn
Karlsrvhe (Sfantmtirrein).

Samstag , den 31 .
Mai und Sonntag ,
de« 1 . Jnni 1919
findet im Saale des

Schrempp'schen
Bierkellers , Beiert
heimerallee 18—20 eine

MinAa- ll. PrlidMell-
Ausstellmig

verbunden mit Prämiierung und
Verlosung .

Günstige Gelegenheit znm Ankrms von 3rmg - und
Zuchttieren . 8896

Eröffnung SamStag Mittag 1 Uhr.
ES ladet ein Der Vorstand .

Maßregeln gegen die Pferde
scnchen betr .

DaS Ministerium d»S Innern hier hat eine tier <
ärztliche Untersuchung sämtlicher Pferde . Esel , Maul
tiere und Maulesel angeordnet . D ' eie Untersuchungwird in hiesiger Stadt zur Vermeidung von Störungender Betriebe der Pferdebesitzer am

Sonntag , den 1 . Juni 1919 , 7 Nhr morgens
beginnend von Ställ z» Stall stattstnden. Die Tier -
befitzer werden hiermit angewiesen, ihre Pferd «. Eiel,Maulesel und Maultiere bis nach erfolg'er Untersuchung ,die fich über Mittag hinzieben kann, mit dem zur Vor¬
führung nötigen Personal bereit zu halten . 3895

Karlsruhe , den 28. Mai 1919 .
O.Z. 178 . Bezirksamt . Polizeidirektio «.

Vekannkmachung
über die Biebzählung am 2 . Juni 1919 .
Äm 2. Juni 1919 findet im ganzen Deutschen Reiche

eine Wietzzahfung statt. Sie erstreckt sich aus Pferde ,JUndvieh , Schafe , Schweine, Ziegen, Aedervie? und
zahme charinchen (Stallhafen ).

Die Zählung wird durch di« Schntzmannschaft von
Haus zu Haus vorgenommen. Jeder , der Vieh im
Gewahrsam hat, ist »erpffichtet , seinen Bestand dem
Schutzmann auzugeke«. Personen, die Vieh besitzen,aber k> S 6. Juni danach vicht befragt fein sollten , find
verpflichtet , ihre Bestände schriftlich oder mündlich dem
städtischen Statistischen Amt, Zähringerstrabe 98, oder
den Gemeindesekretariaten der Vororte am 7. Juni
mitznteilen.

Wer zur Anzeige verpflichtet ist. sie aber nicht recht-
zeitii oder unrichtig erstattet, wird mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk.
bestraft.

Karlsruhe , den 28. Mai 1919 . 3901
T«s Bürgermeisteramt.

Neiingnng der WafferrohrsttSuge .
Vom SamStag , den 24 . Mat abends » bis

SamStag » den 31 . Mai 1919 , wird die mecha¬
nische Reinigung des Wafferrohr -HauptstrangeS »der vom Hochbehälter fLanterbera ) durch dieRene Bahnhofstrafie , Jollvstraße . Gartenstraß «,Weinbrenuerstrahe , Porkstrah « bis zur Kaiser¬allee zieht, sowohl tagsüber , wie auch nachts vor-
geuommen.

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen fichTrübungen des Wassers auch in entfernteren Rohr¬
leitungen nicht vermeiden; Zeitweiliges Ausbleiben des
Wassers, namentlich in den höher gelegenen Stockwerken ,ist nicht ausgeschlossen . 8468

Karlsruhe , den 12. Mai 1919.
Stadt . GaS -, Wasser - und ElrktrizitatSamt .

wird wieder in normaler Lieferfrist -besorgt

rip.

Annahme -Stellen in Karlsruhe : , 2908
Kaiserallee 37 , Schillerstrasse 18, Gabelsbergerstrasse 1, Amalien «strasse 15, Rheinstrasse 18, Ecke Kurven- nnd August astrasse ,Kaiserstrasse 84 , Kaiserstnssse 248 , Wilhelmstrasse 82 , Bernhard¬strasse 8, Ecke Ludwig - Wilhelmatrasae , Werderstrasse 82.Baden-Baden : Uchtentaleratr. 18. Bruchsal : WOrthstrasse6,Durlacb : Hanptstrasse 15. Heidelberg : PlOck 80t , ,hPforzheim : Zerremierstrasse 18. Rastatt : Poststrasse 6. jAkivüf - , Sptlk - UNd AKrteßeNS - Lllstt ,- ^ ' - - ^ arlrruü«_ i-Jliu^ pualasür. 2«. &£. lose. - -j

Handeis - Hochsctiu! - Kurse.
Die auf Freitao , den 30 . Mai , verlegte Vor¬

lesung des Herrn Geheimerat Dr. von Zwiedineck-
Sodenhorst besinnt nicht um 8 Uhr wie ursprünglich
angegeben , sondern um 7 Uhr im Aulabau.
3894 Das Kuratorium .

Städtische UerHaufsstelkn.
Die Städtische Verkaufsstelle

Lriegsftratze Nr. 80 ]
wird am Freitag » de« SO. Mai 1919 geschloffen.
Für die nächsten Tage erfolgt die Einlösung der „F*.
Marlen , der Lebensmittelmarken für Mutter und Kind
und der Zusatzmarken für Kranke , nur in der städtischen
Verkaufsstelle.

Uaiserstratze Ar. 74.
Karlsruhe , den 28. Mai 1919. 3903

Nahrunsssmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Höchstpreise für Gemse fielt.
Gemäst §§ 4 und 7 der Verordnung des Reichs -

kan -lerS vom 3. Apr>l 1917 über Gemüse , Obst und
Südfrüchte (RGBl . 17 Seite 307) und aufgrund der
Beratung in der Preiskommission werden für Baden
für die nachstehend verzeichneten Gemüie bis auf wei¬
teres folgende Erzeugerhöchstpreis « festgesetzt:

Erzeugerhöchstvreise
das PfundErbien . . . . . 28 Pfg.

Bohnen (Buschbohnen , Stangen -WachS-
PeHbohnen ) . 3° ,Puffbohnen . 18 »Gelberüben sowie längliche mit Kraut . 12 „ ^ Jund runde Karotten ohne Kraut . . . . 20 „ e ~

Frühko' lrabi . 18 , 2 . g-
Frühweihkraut . . . . • . . 16 , ZZ
Frühwirfing . 20 ,Frührotkohl . 20 „

Die vorstehend verzeichnet «» Preise sind Höchstpreise
rm Sinne des Gesetzes vom August 1914 in der Fassungder Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (RGBl .S . 516 ), der Bekanntmachung vom 22. März 1917
(RGBl . S . 253) nnd der Bekanntmachung gegen Preis¬treiberei vom 8 . Mai 1918 (RGBl . S . 395 ).

Höchstpreisüberschreitungenwerden auf Grund des
§ 4 der letztgenannten Bekanntmachung mit Gefängnis
und mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen
geahndet.

Die>'e Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündigung in Kraft .

Karlsruhe » den 14 . Mai 1919. 8875
Badische Gemüsedersorgnug . I

Kartoffel-Lieferung.
16000 Ztr . ausländische Kartoffeln find im Rhein¬

hafen eingetroffen. Die elben werden sofort ia sämt¬
lichen Kartoffel- Verkaufsstellen zum Preis von

40 Pfennig für das Pfund
gegen Abgabe der nenen Kartorfelmarken verabfolgt. ,Die neuen Marken Nr. 113 a, b und 114 c, d ge 'angendeshalb schon anfangs dieser Woche zur Verteilung.
Gegen Abgabe der ganzen Marken 113 und 114 werde»
(Wochenkopfmenge 3 Pfund)

für 8 Wochen — 25 Pfund
auf einmal abgegeben. Beim Einkauf kleinerer Mengenkann eine Gewähr für spätere Nach ieserung nicht über¬
nommen werden. Bis zur nenen Ernte werden keine
Kartoff.ckmarken mehr auSgsgeben. ES ist deshalb '
ratsam , die ganze Menge sofort einznkaufen und pfleg» ,lich zu behandeln, da weitere Kartoffellieferungen auS- ,geschloffen sind.

Außerdem wird an Haushaltungen , welche Zuwachs
durch Militärpersonen hatten , dafür aber keine Marken '
bezw. Kartoffeln erhielten, oder an Haushaltungen , bin
infolge geringer Beschaffenheit des von der Stadt ge¬lieferten Wintervorrats einen Ausfall erlilten,

ein Teil der auf fie entfallende » Menge
im Hof des Kartoffelamts . Kaiserallee 11 , ununter¬
brochen von 8—4 Uhr, abgegeben. Zur genauen Kon-
iroll« ist d e LebenSmitt -l-AuSweiSkarte mitzuoringen ;
ohne dieselbe können Kartoffeln nicht verabfolgt werden.

Karlsruhe , den 26. Mai 1919 . 8820
Stützt . Kartoffelamt .

Gesucht « »evdettr
10 Zimmerleuke 3413

3 Hammerschmiede
1 Glasschleifer
4 Eifenhobler j mu
4 Skotzer . / Zeugnissen

10 Halzküser nach auswärts
Stadt . Arbeitsamt

Zahringerfiratze 100.

Darlehen
erhalten Leute aller Stände von Mk. 50 .— an gegeaverschiedene Sicherheiten (Bürgen , Möbel rc . ) mit
monatlicher oder vierteljährlicher Raten - Rückzahlung .
(Bei Anfragen, Rückporto beUegen ). Diskretion zugejichecl .

ZSkittekbadische 2693
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